
FACHBLATT DES DEUTSCHEN FUNKTECHNISCHEH VERBANDES E .V .

Quer durch die Sechste Funkausstellung
N eues und W ichtiges an Einzelteilen, Lautsprechern und Empfangsgeräten.

N eu e und bessere Einzelteile.
Schon am Eröffnungstage der Funkausstellung sah man 

zahlreiche B astler die S tände der F abriken  umlagern, von 
denen E inzelteile  gezeigt w urden. Das In teresse des B ast­
lers gilt den E inzelteilen und dem Zubehör natürlich  in ers ter

'I

Abb. 1. D er Schaleco-A ll-D X .

Linie, und wenn er auch die luxuriösen, modernen Em p­
fängerkonstruktionen bew undert, so keh rt er doch schnell 
in die Gefilde seiner Seligkeiten zurück,

Beim ersten  Durchgang durch die H allen könnte man an ­
nehm en, das B astlerm ateria l h ä tte  an  Umfang eingebüßt. Das 
ist zweifellos der Fall, wenn man die diesjährige A usstellung 
m it denen in den ers ten  Jah ren  des Rundfunks vergleicht. 
R ichtig be trach te t, ist aber eigentlich nur eine V erschiebung 
insofern eingetreten , als große Em pfängerfabriken, denen 
E inzelteile  früher H auptsache w aren, diese vollständig auf- 
gegeben haben, E inzel- und Zubehörteile  dagegen m ehr und 
mehr von Spezialfabriken übernom m en w orden sind, was so 
w eit geht, daß diese Spezialfabriken auch die ap p a ra te ­
bauende Industrie mit E inzelm aterial versorgen. M an kann 
gerade in diesem J a h r  feststellen, daß die K onstruktionen 
der E inzelteile m ehr durch die W ünsche der Industrie, denn 
durch die des B astlers bestim m t w erden. Das ist für den 
B astler kein N achteil, denn die Industrie m it ihren ausge­
zeichneten M eßeinrichtungen konnte  viel mehr als der B ast­
ler dafür sorgen, daß die Q ualität der E inzelteile gesteigert 
w urde; die V erbesserungen komm en schließlich auch dem 
B astler w ieder zugute. Da die Industrie aber auch ausge­
zeichnet zu kalku lieren  versteh t, sind die V erbesserungen 
keinesw egs m it einer H eraufsetzung der P reise  verbunden, 
im G egenteil: genau w ie auf dem E m pfängergebiet kann  man 
auf dem der B astler-E inzelteile  feststellen, daß man einen 
außerorden tlich  hohen G egenw ert für sein G eld erhält.

Es ist in diesem Ja h r  m ehr als bisher üblich, S p e z i a l -  
t e i l e  f ü r  b e s t i m m t e  h o c h w e r t i g e  S c h a l t u n ­
g e n  zu verw enden. In den Schaltungen, für die die neuen 
Teile bestim m t sind, komm en vielfach S c h i r m g i t t e r ­
r ö h r e n  zur V erwendung. Teils läß t man die Schirm gitter­
röhren im Z w ischenfrequenzverstärker arbeiten , zum Teil 
nim m t man auch eine d irek te  H ochfrequenzverstärkung mit 
ihnen vor. So bringt S c h a l e c o  den B aukasten  zu einem

A l l - D X - E m p f ä n g e r ,  d, h. zu einem Schirm gitter­
em pfänger „für alle W ellen" von 10 bis 2000 m, Abb. 1 zeigt 
diesen Em pfänger mit abgenom m enem  M antel von rückw ärts 
gesehen. D er Em pfänger zeichnet sich durch eine sehr sinn­
volle A nordnung der E inzelteile aus sowie dadurch, daß als 
M ateria l für die F ron t- und G rundp la tte  und für die Seiten ­
w ände durchw eg Aluminium zur V erw endung kam. Infolge­
dessen w eist er eine abso lu t geschlossene A bschirm ung auf. 
Das G erä t benu tz t eine Schirm gitterröhre zur H ochfrequenz­
verstärkung  und eine als Endröhre; dazw ischen liegen ein 
R ückkopplungsaudion und eine transform atorisch  an dieses 
angekoppelte N iederfrequenzröhre. Das tropensicher gebaute 
G erät w ird als lizensierter B aukasten  geliefert, der säm t­
liche E inzelteile, auch das K leinm aterial (Schrauben, L ö t­
ösen, Schaltd rah t, K olophonium zinn usw.) enthält. Der A uf­
bau ist infolge der logischen A nordnung aller Teile denkbar 
einfach. V o g e 1 b rach te  schon im vergangenen Jah r einen 
Schirm gitter-Super; in diesem  Jah r w urde eine neues N eu- 
trodynegerä t vorgeführt, in dem u m s c h a l t b a r e  L e - 
d i o n - N e u t r o d y n e - S p u l e n  zur V erwendung kom ­
men. Diese gekapselten  Spulen sind mit eingebautem  Um­
schalter ausgerüstet; die Spule selbst ist mit B ananensteckern  
versehen, so daß sie in den mit den a lten  L edion-N eutrodyne- 
Spulen aufgebauten  Em pfängern verw endet w erden kann.

R a d i x  h a t in diesem Jah r eine S c h i r m g i t t e r -  
S u p e r - E i n h e i t  herausgebracht, allseitig geschirm te 
B auelem ente, in denen nur die V erbindungen ausgeführt und 
die R öhren eingesetzt zu w erden brauchen. Das F ilte r dieser 
E inheit, die zwei Schirm gitterröhren und das A udion auf-

Abb. 2. Die R ad ix -S ch irm g itte rsu p e rh e te in h e it.

nimmt, die also — fertiggeschalte t — einen kom pletten  
Z w iscbenfrequenzverstärker darste llt, ist doppelseitig abge­
stim m t und so lose gekoppelt, daß die B andbreite 9,5 kHz 
beträg t. Die m usikalische Q ualität der W iedergabe muß 
hiernach vorzüglich sein. A ußerdem  w ird ein D r e i f a c h -  
S u p e r h e t - O s z i l l a t o r  für den W ellenbereich 18 bis 
2000 m, säm tliche Spulen um schaltbar eingebaut, gezeigt. Die
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A l l g e m e i n e n  P r ä z i s i o n s - W e r k s t ä t t e n  b ie ten  
einen um schaltbaren  B echertransform ator 200 bis 2000 m, als 
besondere N euerung aber eine verlustarm  aufgebaute, aus 
seideum sponnenem  K upferband gew ickelte K u r  z w e l l e n ­
s p u l e ,  bei der säm tliche W indungen unversch iebbar fest 
eingelegt sind. (Abb. 3.) G eorg B u d i c h h a tte  einen neuen 
B e c h e r t  r a n s f o r m a t o r  200 bis 2000 m auf seinem 
S tand; die E nden säm tlicher Spulen sind an besondere 

Klemm en gelegt, so daß die U m schal­
tung durch einen außen angeordneten  
Schalter vorgenom m en w ird. Bei der 
gleichen H erste lle rin  sind die zum 
,,E lite-Super-Fünf“ notw endigen S pe­
zialspulen zu erw ähnen, die den A uf­
bau eines leistungsfähigen Superhets 
rech t le ich t m achen. Auch die 
D eutsche S u t  r a - G esellschaft zeigte 
M ontageblocks für Superhetem pfän­
ger, und C e b e c o schließlich wies 
den B astlern  die gedrängt aufgebauten 
C ebecospulen zum A ufbau von 
Z w ischenfrequenzverstärkern , auch m it 
Schirm gitterröhren, vor.

U n ter den B astlern, die ihre E m p­
fänger nach B auplänen der Spezial­
firmen bauen, sind die D e u k s - P a -  
t e n t k c p p l e r  allgemein bekannt. 
In diesem  Ja h r  is t ein neuer K oppler 
für einen 4- bzw, 5-R öhrenem pfänger 
erschienen, mit. dem man auch die 
kurzen W ellen  aufnehm en kann. 
Die L au tstärke  des K urzw ellen­

empfangs is t überraschend  groß; es is t in teressan t, daß auch 
der K urzw ellenem pfang mit einem von E, P aul konstru ierten  
N etzansch lußgerät durchgeführt w erden kann, und daß selbst 
h ierbei ein sehr w eiches E insetzen der R ückkopplung v o r­
handen  ist. E ine „B a s 1 1 e r t  ü t  e“ w urde den H ändlern  bei 
d e r Zieh- und Stanz-G . m. b. H. angeboten; sie en thä lt un- 
bew ickelte  Spulensterne für die Z & S-F lachspule und sehr 
stabile , tro tzdem  aber kleine B lech-M ontagew inkel.

Ein besonders in teressan tes und für den m odernen E m p­
fänger w ertvolles E inzelteil konn te  man sich auf dem S tand 
der F e i n m e c h a n i k  A, G. (Selektor) ansehen, nämlich 
einen S p u l e n r e v o l v e r ,  d. i. eine U m schaltvorrichtung, 
auf derem  ro tierenden  T eil sechs H artgum m i-Spulenkörper 
angebrach t sind, die Spulen für die W ellenbereiche 20 bis 
3000 m en thalten . Da die U m schaltung innerhalb  des R evol­
vers selbst vorgenom m en w ird, ergeben  sich allerkürzeste  
G itte r- und A nodenleitungen.

Der K urzw ellenem pfang steh t diesm al überhaup t m ehr im 
V ordergrund des In teresses, und K u r z w e l l e n s p u l e n  
sieht m an auf zah lreichen S tänden. A n ihnen h a t sich im 
G egensatz  zum vergangenen J a h r  wenig geändert; nur 
s tab iler sind sie h ier und da gew orden. A ber nicht allein 
Spulen, auch die ausgearbeite ten  Schaltp läne für K u r z -  
w e l l e n - V o r s a t z g e r ä t e  w erden ausgehängt und die 
nach ihnen gebauten  Em pfänger gezeigt, so von V o g e l ,  
B a u r a d i o  u. a,

V erbesserungen an D r e h k o n d e n s a t o r e n  sind in 
e rs te r  Linie m echanischer N atur, um eine größere S tab ilitä t

Abb. 3. 
U m sc h a ltb a re r  

B e ch e rtra n sfo rm a to r 
der A llgem einen  

P räz is io n s- 
W e rk s tä tte n .

Abb. 4. D ie Z w ie tu sch -L ö tp a tro n e , d e r neue d ie n s tb a re  G e ist 
des B astle rs .

und H altbarke it zu erzielen; grundsätzlich ha t sich h ier 
n ich ts geändert. Im allgem einen ist man zum gew öhnlichen 
D rehp la ttenkondensato r zurückgekehrt; die verschiedenen 
K ulissenkondensatoren  haben  sich n ich t durchsetzen  können. 
Die P la tten  selbst sieht m an in  den versch iedensten  Form en. 
Dem B astler w ertvoll sind K u r z w e l l e n k o n d e n ­
s a t o r e n ,  bei denen Q uarzglas als Iso lationsm ateria l b e ­
n ü tz t w ird. In te ressan t ist ferner ein K ondensator der 
B e s t  a g , der aus zwei zusam m engebauten, um schaltbaren , 
auf gleicher A chse sitzenden D rehkondensatoren  besteh t, 
einem  von 500 cm m it engem P la tten ab stan d  für Rundfunk 
und einem von 120 cm m it w eitem  P la tten ab stan d  für K urz­
w ellen. E m k a b e  zeigte neben  neuen F einstellskalen

Abb. 5.
D ie au ß en ­
m e ta llis ie r te  

S c h irm g itte r-  
H o ch frequenz- 

röhre.
a) M e ta llis ie ­
ru n g , b) V e r­
b in d u n g  zum  

K a th o d e n - 
ansch luß .

B ereich konstan t

Trom m elskalen mit B eleuchtungseinrichtung, die sich leicht 
m ontieren  lassen. A uch die NSF h a t eine neue F ein s te ll­
trom m el konstru iert, als m anchem  B astler w ertvolles E inzel­
te il ferner einen K orrek to r, der an beliebigen D rehkonden­
sa to ren  angebrach t w erden kann  und es erm öglicht, genau 
w ie bei m anchen industrie llen  Em pfängern, das S ta to rp ak e t 
zum Zw ecke der A bgleichung etw as zu verstellen .

U nter den Einzelteilen, die dem B astler den A ufbau von 
Em pfängern nach M öglichkeit erle ich tern  
wollen, is t in  e rs te r Linie der D r a l o -  
w i d - K o m b i n a t o r  zu erw ähnen, 
ein sehr handliches und kleines Iso lier­
gehäuse, das oben die Buchsen einer 
R öhrenfassung träg t, in die auch W echsel­
strom röhren  eingesetzt w erden  können, 
w ährend  innen die notw endigen D ralo- 
w id-W iderstände und K ondensatoren  
en thalten  sind.

Die K om binatoren, die also eine kom ­
p le tte  W iderstandsverstä rkers tu fe  d a r­
stellen, lassen sich d ich t nebeneinander 
m ontieren; es sind nur] w enige Leitungen 
zu ziehen, um Empfänger, K ra ftv e rs tä r­
k e r oder W id erstan d sv erstä rk er herzu ­
stellen. W ichtig  is t w eiter der D r a -  
l o w i d - F i l o s ,  ein neuer d rah tge­
w ickelter W iderstand, der in den 
A bm essungen 100 bis 10 000 Ohm e r­
hältlich  ist, m it 3 W att be la s te t w erden 
kann und dabei in Form  und G röße den 
üblichen D ralow idstäben völlig gleicht.
F ür den Bau von N etzgerä ten  und N etz­
em pfängern kom m t dies neue Teil b e ­
sonders in F rage. E inen sogenannten 
k langgetreuen  L a u t s t ä r k e r e g l e r  
sah man auf dem S tand W  e i 1 o ; es 
hande lt sich h ier um einen R egelw ider­
stand, bei dem durch eine besondere 
W icklungsart dafür gesorgt ist, daß der 
D äm pfungsw iderstand über den ganzen 
bleibt.

N eue B astlereinzelte ile  sah man auch auf dem P r  e h sehen 
S tand, u. a, als besonders w ertvoll einen sehr hoch b e la s t­
baren  niederohm igen H e i z r e g u l i e r w i d e r s t a n d ,  
d e r hauptsäch lich  für die H eizstrom regulierung von ind irek t 
beheiz ten  R öhren in Frage kommt. Preh zeigte außerdem  
einen handlichen L a u t s t ä r k e r e g l e r ,  der zw ischen 
Schalldose und V erstä rker eingeschalte t w erden kann. F ö r g  
h a t neue G egen tak t-N iederfrequenztrans­
form atoren herausgebrach t, außerdem  
A usgangstransform atoren zum B etrieb  
m agnetischer und dynam ischer L au t­
sprecher. W  e i 1 o w ies einen E i n ­
h e i t s t r a n s f o r m a t o r  für G roß­
verstärkung  vor, dessen W icklungen so 
u n te r te ilt sind, daß m an bei jeder R öhre 
die günstigste A npassung erzielen  kann.

B esonderes In teresse  erw ecken dies­
mal die B e c h e r k o n d e n s a t o r e n ,  
da diese zum Bau von N etzgeräten  in 
großen M engen gebrauch t w erden. Das 
H y d r a w e r k  bringt die K ondensa­
to ren  neuerdings in  sogen. E inheits­
gehäusen heraus, die Befestigungsm ög­
lichkeiten  m ehrerer A rt aufweisen, so 
daß m an sie liegend, stehend, hängend 
usw. m ontieren  kann; der A nschluß kann  
durch Schrauben oder Löten vorgenom ­
men w erden. Die W  e g o - W  e r k e
m achen auf ihre neuen HV- und H S-K ondensatoren  aufm erk­
sam, die tro tz  einer P rüfspannung von 1500 bzw. 1650 Volt 
in B echer e ingebaut sind, die in der G röße nu r einen B ruch­
teil der bisherigen ausm achen. Auf dem Z w i e t u s c h -  
S tand sah man außer K ondensatoren  in allen G rößen eine 
neue L ö t  pa trone  (Abb. 4), die für den B astler großes 
In teresse  besitzen  dürfte; es is t ein k le iner e lek trischer L ö t­
kolben m it E dison-Sockel, der in jede G lühlam penfassung 
eingeschraubt w erden kann. N atürlich ist dieses einfache 
L ö tgerä t auch en tsp rechend  billig.

Zu den E inzelteilen  für N etzgeräte  sind ferner die N e t z ­
t r a n s f o r m a t o r e n  und D r o s s e l n  zu rechnen, die 
man auf zahlreichen S tänden  sah, n ich t selten  in ausgezeich-

Abb. 6. 
D er neue 

abgesch irm te  
V ogel-R ahm en.
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nete r m echanischer Ausführung, mit berührungsschutz­
sicheren A nschlüssen und mit sehr reichlichen K ernen (Kör­
ting, Görler). Die Firm a G ö r 1 e r ste llt T ransform atoren  für 
säm tliche am M arkt befindlichen G leichrich terröhren  her und 
fabriziert neuerdings auch T ransform atoren für Gegentak.t- 
vers tä rker die den als hochw ertig  bekann ten  N etz transfo r­
m atoren durchaus gleichwertig sind. Für den B astler p ra k ­
tisch ist die eindeutige A nschlußbezeichnung bei den G orler- 
schen T ransform atoren. E l e k t r o - T r i u m p h ,  bislang 
nur durch Solodyne- und ähnliche Spezialitä ten  bekannt, ist 
je tz t mit E inzelteilen für N etzgeräte  herausgekom m en, u. a. 
mit N etzendstufen, die h in ter vorhandene Em pfänger ge­
scha lte t w erden können. Die gleiche F irm a fabriziert auch 
die E inzelteile für einen Schirm gitter-E inknopf-N etzem pfän- 
ger, eine in die B astlerbauw eise übertragene N achbildung 
der' industrie llen  Schirm gitter-N etzem pfänger.

N etzanschlußgeräte sind in großer Zahl zu sehen. Neue 
W ege w erden h ier n icht beschritten ; die V erbesserungen 
liegen in ökonom ischerer Durchbildung, die billigere H er­
stellung und dam it billigeren V erkauf zuläßt. Sensationell 
is t allerdings der P reis der T r a u t w e i n - W e c h s e l -  
s t r o m - N e t z a n o d e ,  für die von der H erstellerin  Lon- 
kow ski nu r knapp  30 M verlang t w erden. Die Vorführung 
ergab, daß sich selbst ein dynam ischer L autsprecher im A n­
schluß an den norm alen D reistufen-O rtsem pfänger brum m ­
frei be tre iben  läßt; das G erä t lie fert eine A nodenspannung 
von max. 200 Volt, eine reduzierte  A nodenspannung und 
neun G itterspannungen, die einer B atterie  entnom men w er- 
den. Die G leichrichtung erfolgt durch eine Röhre. M it 
T rockengleichrich tern  arbeiten  zwei G erä te  der T e k a d e ,  
ein sogen. ,,N etzakku‘‘ für die Heizung (Trockengleichrichter 
m it D rossel und elektro ly tischen K ondensatoren) und ein 
N etzanodengerät, das auch an S telle der R öhre T rockengleich­
rich tersäu len  enthält; das erste  A nodengerät mit T rocken­
gleichrichtung überhaupt. U nter den T r o c k e n l a d e  r n 
fallen ebenfalls m anche N euerungen auf, m eist solche, die 
für größere Ström e, näm lich für 1 Amp, eingerichtet sind 
(Hegra, Tekade). S i e m e n s  lie fert einen solchen, mit dem 
m an B atterien  bis 24 Volt laden  kann. H e n s c h l e r  b ie te t 
eine neuartige, sehr gedrängt gebaute, für G leich- und W ech­
selstrom  110 und 220 V olt verw endbare L a d e s t a t i o n  an, 
die sich vor allem  für den E inbau in K offerem pfänger eignen 
soll. Es w äre natürlich  ideal, w enn man den Akku^ des 
Koffers unterw egs überall laden könnte, denn mit dieser 
M öglichkeit s teh t und fällt eigentlich der ganze Koffer­
empfänger.

Die B a t t e r i e f a b r i k e n  geben sich große Mühe, die 
Isolation zw ischen den einzelnen Zellen im m er sicherer zu 
gestalten  und dadurch ind irek t die K apazitä t heraufzusetzen. 
Und auch die A k k u m u l a t o r e n f a b r i k e n  w ollen es 
ihren K unden im m er angenehm er machen, H eizbatterien  zu 
verw enden. So bringt die V a r t a  den „ A k k u  i n  d e r  
D ü t e “ ; der mit einem A kku träger versehene H eizakku­
m ulator w ird, wenn man ihn kauft, mit einem festen, ihn 
allseitig um gebenden, zw ischen T räger und Glas befindlichen 
P appkarton  geliefert, dessen D eckel man abreißt, um an die 
Klemm en zu gelangen. L äßt man den A kkum ulator in einer 
L adesta tion  laden, so w ird der a lte  K arton  fortgeworfen, 
und der Sam m ler w ird in einen neuen gestellt; die K artons 
erhalten  die L adesta tionen  von der V arta  gratis zur V er­
fügung gestellt. Sonst zeigt die V arta  eine neue W i d e r ­
s t a n d s a n o r d n u n g  f ü r  A n o d e n a k k u m u l a -  
J-.0 r  e n ’ ^ie die A bnahm e reduz ie rte r Spannungen erm ög­
licht, ohne die B atterie  selbst anzuzapfen, und die somit 
verm eidet, daß einzelne G ruppen s tä rk e r entladen  w erden 
als andere. A kku träger auf Bandeisen und Blech sieht man 
auf vielen S tänden; P f a l z g r a f  bringt einen gefälligen 

e*!)em W e i c h g u m m i b e u t e l  bestehenden, der 
völlig säurefest und sehr handlich ist.

Neue R ö h r e n  w erden von allen F abriken  gezeigt; T e l e -  
f u n k e n  bringt die RE 304, die ideale L autsprecherröhre, 
die sich gerade noch in  alle norm alen Em pfänger einsetzen 
o rrc  oane ,an diesen etw as ändern  zu müssen, und die 
c u -  094.’ e*ne neue Schirm gitterröhre. Die Telefunken- 
Sch irm gitterröhren  w erden übrigens durchw eg außen m etalli- 
?auu ciUnVv e*ne vollkom m ene A bschirm ung zu erzielen 
(Abb. 5). Die T e k a d e  bringt eine große Zahl neuer, je tz t 
auch versp iegelter Röhren, die den T elefunken-R öhren in 
Jhren D aten genau entsprechen. V a 1 v o zeigt neue größere 
Schirm gitter-E ndröhren, als für den B astler in teressan teste  
ab e r eine ind irek t beheiz te D oppelg itterröhre für Superhet-

E ingangsschaltungen und dgl. U l t r a  zeigt außer den 
Zw ergröhren, die die G röße eines kleinen Fingers haben  und 
für R eiseem pfänger in Frage kommen, Röhren mit einem 
neuen, w iderstandsfähigeren Fadenm aterial. R e c t r o n  hat 
neue G leichrich terröhren  entw ickelt, darun ter eine solche 
für die Erzeugung von 4000 Volt bei 1 K ilow att Leistung. 
F ür den B astler w ichtiger sind die zahlreichen bekannten 
T ypen von R ectron-L ade- und N etzanodenröhren.

Zum Schluß noch einige Sondersachen: V o g e l  b ringt einen 
a b g e s c h i r m t e n  R a h m e n ,  speziell für den neuen 
Loew e-Em pfänger (Abb. 6), G r ü n  s t  e i n  einen solchen 
mit H olzverkleidung, bei dem die W icklung also nicht zu 
sehen ist; er soll sich einer Zim m ereinrichtung besser an ­
passen. L o r e n z  zeigt einen neuen G r a m m o p h o n ­
m o t o r ,  einen W echselstrom -Synchronm otor, der bei 
50 Perioden  78 U m drehungen macht. Auf einem S tand sah 
man lack ie rte  A l u m i n i u m k ä s t e n  f ü r  B a s t l e r ,  die 
auf einfachste  W eise eine V ollpanzerung der selbstgebauten  
E m pfangsgeräte erm öglichen sollen, außerdem  gepanzerten  
Isolierschlauch zum Aufbau hochwertiger Empfänger. 
K a t h r e i n  zeigt neue B l i t z s c h u t z p a t r o n e n  v e r­
b illig ter Ausführung, und S i e m e n s  m acht auf die S t ö r -  
b e f r e i u n g s d r o s s e l  aufm erksam , die sowohl verhin­
dert, daß stö rende H ochfrequenzenergie aus dem N etz in den 
Em pfänger gelangt, wie auch, daß die H ochfrequenzenergie 
vom Em pfänger abfließen und sich hieraus eine schlechtere 
S elek tiv itä t der Em pfangsanlage ergeben kann. Diese 
D rossel (Abb. 7) w ird auf einfache W eise zw ischen die 
N etzsteckdose und den S tecker des N etzem pfängers ge-

Abb. 7. S iem ens-S törbefreiungsdrosse l.

schalte t; sie kom m t überall dort in Frage, wo man m it einem 
N etzem pfänger n ich t genau so störungsfreien Empfang e r­
zielt wie b isher m it dem B atterieem pfänger.

*

Lautsprecher.
L au tsp recher sollte m an nicht sehen, m an sollte sie hören: 

ja, man sollte sie n ich t nur hören, sondern  sie liebevoll 
studieren , sich eine W oche lang im W ohnzim m er täglich 
m it ihnen beschäftigen, ihre Sprach- und M usikw iedergabe 
bei O rts- und Fernem pfang prüfen. M an sollte sie in v e r­
schiedenen Räumen hören oder gar einer P robe im Freien 
unterziehen. A lles das is t in der ku rzen  Zeit natürlich  nicht 
möglich. Immerhin gibt es einige M om ente, die die schein­
b a r unlösbare Aufgabe erleichtern . Eine Reihe von Firm en 
gab G elegenheit, ihre N euerscheinungen schon vor Beginn 
der A usstellung zu besichtigen und, w as hier das w ichtigste 
ist, zu hören. Es kom m t noch hinzu, daß sich auf dem G e­
b ie te  des L autsprecherbaues, besonders des e lek trodyna­
mischen, scheinbar eine unbeabsichtig te, aber w eitgehende 
Norm alisierung angebahnt hat. W ir sahen L autsprecher 
verschiedener Firm en, die sich in ihrem  inneren A ufbau 
kaum  sich tbar voneinander unterschieden. Ähnlich scheint 
es fast bei den Tonabnehm ern und bisw eilen sogar bei den 
M agnetsystem en der e lektrom agnetischen L autsprecher zu 
liegen. So besteh t immerhin die M öglichkeit, an Hand von 
S tichproben auf etw a gleiche Leistungen mechanisch ähn­
licher F ab rik a te  zu schließen.

D iese L eistungen sind bei einer großen Anzahl der ge­
zeigten G erä te  unbestritten  gut. D er L autsprecher is t zu 
einem w irklichen M usikinstrum ent geworden. F ü r größere 
Leistungen b eherrsch t der elektrodynam ische L au tsprecher 
das Feld, ab er auch der elektrom agnetische L au tsp recher 
ist durch A nw endung gut ausgebildeter, en tlaste ter, m eist 
v ierpoliger System e w eitgehend verbessert, und w ir konnten 
eine große A nzahl von F ab rika ten  feststellen, die bei billiger 
P reislage erstaunlich  G utes le iste ten . Vielfach ist der Laut-
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Sprecher m it dem R öhrenem pfänger verein ig t und außerdem  j 
noch eine Ehe mit dem S ch a llp la ttenappara t eingegangen, j 
So en ts tehen  universelle H ausm usikm öbel, die sich jedem  j 
W ohnstil anpassen, aber im merhin schon erhebliche A n­
forderungen an den G eldbeute l stellen.

Die N otw endigkeit, zur W iedergabe tie fe r Töne, besonders ! 
bei den k leinen K onusm em branen elektrodynam ischer Laut-

Abb. 1. A E G -L au tsp rech er „G ealion“ nach  ve red e ltem  
e lek tro m ag n etisch em  P rin z ip .

Sprecher, Schallschirm e zu verw enden, tr i t t  bei versch ie­
denen F irm enständen  augenfällig in Erscheinung, und es 
w erden L au tsp recher gezeigt, die durch den Schallschirm  
bisher kaum  benu tz te  große Dim ensionen erhalten  haben.

Die A E G ,  die wohl als e rs te  deu tsche F irm a mit eigener 
K onstruktion  eines elektrodynam ischen  L autsprechers auf 
den M ark t kam, is t w ieder m it diesem  bekann ten  G erä t v e r­
tre ten . D azu bringt sie einen neuen elek trom agnetischen 
L au tsp recher „G ealion“ heraus, der eine V eredelung des 
e lek trom agnetischen Prinzips b ildet und in seiner Q ualitä t 
der W iedergabe dem elektrodynam ischen L au tsprecher 
außerorden tlich  nahekom m t. A llerdings liegt sein Preis 
schon im B ereich derjenigen, die für elektrodynam ische 
L au tsp recher im D urchschnitt gefordert w erden.

Die F irm a A h e m o zeigt ebenfalls e lektrodynam ische 
L autsprecher versch iedener T ypen und einen Luxusm usik­
schrank.

A bb. 3. G ro ß k ra ftsy s tem  
„ B la u p u n k t“, T yp 66 R,.

A uf dem S tand der F irm a A m i g o in teressieren  den 
B astler vor allen D ingen p re isw erte  elektrom agnetische 
A ntriebsystem e und ein gleichfalls billiges L au tsp recher­
chassis zum Einbau,

Die D e u t s c h e n  T e l e p h o n - W e r k e  haben  ihren 
bekann ten  elektrom agnetischen L au tsp recher in v erbesserte r 
B auart herausgebrach t und ihm eine sehr ansprechende und 
akustisch zw eckm äßige neue Form  gegeben.

Die Firm a D r. D i e t z  & R i t t e r  zeigt elektrodynam ische 
L au tsp recher versch iedener Typen, A b tastdosen  und V or­
richtungen für L au tsp recherw iedergabe im Freien  m it r ie ­
sigen Ir ic h te rn .

Die Firm a G r a w o r lie fert n ich t nur fertige e lek tro ­
dynam ische L au tsp recher versch iedener T ypen in bekann te r 
Ausführung, sondern  b ie te t auch dem B astler w ertvolles

Abb. 4. I I I .  L enzo la -L au tsp rech er.

M aterial zur eigenen B etätigung, u. a. E l e k t r o d o s e n  
m i t  T o n a r m  und A ntriebsystem e für elektrom agnetische 
L autsprecher. Ü ber die eigenartige K onstruktion  des S ek to r­
phonlau tsprechers ist bere its  früher in d ieser Zeitschrift b e ­
rich te t w orden. Auf dem S tande der F irm a bem erk ten  wir

Abb. 5. Lorophon von L orenz.

ein hübsches M odell dieses L autsprechers, das das A tm en 
der M em bran in  stark  übertriebenem  M aße deutlich zeigte.

Die Firm a G r a ß m a n n  zeigt einen elektrodynam ischen 
L au tsp recher mit sogenannter hochohm iger Spule, die un ­
m itte lbaren  A nschluß an norm ale E ndröhren ohne T rans­
form ator gesta tte t.

Auf dem S tand der Firm a H erm ann G r a u  sind die b e ­
kann ten  v ierpoligen A ntriebsystem e zu sehen und außer
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den K onuslau tsprechern  elektrodynam ische L autsprecher in 
zwei versch iedenen  Größen. Das größere System ist, wie 
übrigens auch bei einigen anderen Firmen, mit einem 
T rockengleichrich ter versehen, über den die Felderregung 
mit herab transform iertem  N etzw echselstrom  erfolgt.

Sehr vielseitig  und in teressan t aufgebaut ist, wie immer, 
der S tand der I d e a l - W e r k e  A. G-, deren  F ab rikate

unter dem Namen „Blaupunkt* 
bekannt sind. U nter ihren 
elektrodynam ischen L au t­
sprechern ist ein ly p  insofern 
besonders erw ähnensw ert, als 
bei ihm die W indungszahl der 
Tauchspule auf das überhaupt 
mögliche k leinste Maß, näm- 
lieh e i n e  e i n z i g e  W in­
dung, reduziert ist. Sie besteh t 
aus einem einfachen M etall­
ring, und en tsprechend besitzt 
auch die Sekundärw icklung 
des A usgangstransform ators
nur eine einzige W indung von 
großem Q uerschnitt. Zum 
S elbstbau  für den B astler 
bringt die Firm a M etallkegel­
chassis für den Konus und sehr 

kräftige elektrom agnetische A ntriebsystem e, Eine A b tas t­
dose für Schallp latten  ist m it gut durchdachten  Regulier- 
und E instellvorrichtungen ausgerüstet.

Abb. 6.
D e -T e -W e -L a u ts p r e c h e r  

„A rion 300“ .

Die F irm a L e n z o 1 a h a t sich ganz auf den L au tsprecher­
bau spezialisiert und bringt eine große A nzahl verschieden­
ste r Typen, M usikschränke u, ä. in bekann te r Q ualität 
heraus. Es is t nicht möglich, auch nur andeutungsw eise auf 
E inzelheiten  einzugehen. B esonders in teressan t schien uns 
der V ersuch, durch gut errechnete  1 richtersystem e, deren 
M ateria l akustisch to t ist, den T rich te rlau tsp recher aus der 
n ich t ganz verd ien ten  V erachtung hervorzuziehen. Die 
T rich te r für lau ts ta rk e  W iedergabe erhalten  dabei b e träch t­
liche D imensionen und erinnern an die K onstruktionen, wie 
man sie in erstk lassigen S challp lattengeräten  sieht.

Auf dem S tand der F irm a L o e w e - R a d i o  gibt es 
außer einem neuen  elektrodynam ischen L au tsp recher auch 
etw as für den B astler; ein elektrom agnetisches A n trieb ­
system  und eine A nleitung, wie man es m achen muß, um mit 
Zeichenpapier und einigen Leisten einen guten L autsprecher 
aufzubauen.

Die Firm a L o r e n z  A. G, zeigt elektrodynam ische L au t­
sp recher und ein in K assettenform  zusam m engebautes G erät 
mit Em pfänger und Schallp lattenvorrichtung. Für besonders 
lau tstarke  W iedergabe is t ein G roßlau tsprecher nach dem

Abb. 7 a. E lek tro d y n am isch es S ystem  „S ab a“ .

gu ter K langw irkung und außerdem  einen elektrodynam ischen 
L au tsp recher „N ora-D ynam ik“ herausgebracht.

Die un ter dem M arkennam en ,,S a b a" bekann te  Schw arz­
w älder F irm a ist m it gut ausgebildeten elektrodynam ischen 
L au tsp rechern  vertre ten . Zur Felderregung bei N etzanschluß 
benu tz t sie herab transfo rm ierten  W echselstrom , der durch 
einen K upferoxydgleichrichter g leichgerichtet w ird. Zwei

Abb. 7 b. „ S a b a “ , e lek tro d y n am isch e r L au tsp rech e r.

verschiedene Typen großer M usikschränke sind in e lek ­
trischer sowie m öbelarch itek ton ischer Ffinsicht he rv o r­
ragend.

Auch die Firm a D r. G e o r g  S e i b t ,  die vor Jah ren  
schon als erste  mit einem trich terlo sen  L au tsprecher heraus­
kam, ha t je tz t außer den bere its  bekann ten  Typen einen 
vollw ertigen elektrodynam ischen L au tsprecher entw ickelt 
und zeigt auf ihrem  S tande in die Augen springende, aus 
durchsichtigem  Zellon gepreß te  große K onusm em branen für 
Lautsprecher.

Die Firm a S i e m e n s  & H a 1 s k  e ha t außer ihren b e ­
kannten  P ro tos-L au tsp rechern  und billigen System en 
elektrodynam ische L au tsp recher und große S ch rankappara te  
ausgestellt. W ir sahen ferner einen Tonabnehm er, der 
scheinbar der bekannten  Polyphar-D ose sehr ähnelt. Von

Abb. 8. T elefunken , e lek tro d y n am isch er Lautsprecher.

System  Reisz m it eingebautem  V erstärker und N etzanschluß 
konstru iert.

Die F irm a N e u f e l d  & K u  l i n k e  h a t ih ren  e lek tro ­
dynam ischen L au tsprecher w eiteren tw ickelt, der A b w ärts­
transform ator zeigt verschiedene A nzapfungen, um die b e ­
quem e A npassung an R öhren versch iedener A rt zu erm ög­
lichen.

Die F irm a N o r a  h a t außer ihren  bekann ten  verschiedenen 
L au tsprechertypen  ein neues elektrom agnetisches G erä t mit

besonderem  In teresse  dürfte auch das ,,Protos“-M ikrophon 
sein, das unm itte lbar an jeden mit einem Schalldosenkontakt 
versehenen V erstä rker anzuschalten is t und Sprachw ieder- 
gabe erm öglicht.

Die Firm a T e l e f u n k e n  bringt w iederum  ihr bew ähr­
tes und bekanntes „A rcophon“ als L autsprecher mäßiger 
Preislage, aber auch elektrodynam ische L au tsp recher von 
großer Leistung und guter K langwirkung heraus. Diese elek ­
trodynam ischen L au tsprecher sind zum Teil so bemessen,
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daß sie ohne A usgangstransform ator an die E ndröhre RE 604 
angeschlossen w erden können. A ußerdem  sahen w ir noch 
große kom bin ierte  M usikkassetten  und M usikschränke,

Die F irm a T e f a g  zeigt neben dem bew ährten  „Tefag- 
Sekundus" und „T efag-K onus“ einen elektrodynam ischen 
L au tsp recher „DL 20“ von großer Em pfindlichkeit, G roß­
lau tsp recher und einen v erbesserten  elektrom agnetischen 
L au tsp recher „T efag-Q uartus“. Die G erä te  zeichnen sich 
durch eine besonders schöne H olzbehandlung der H üllen in 
geschm ackvoll-m odernen F arben  aus.

Über die P reise  der ausgestellten  G eräte , die, abgesehen 
von der Q ualität, am m eisten in teressieren , können nur kurze, 
zusam m enfassende A ngaben gem acht w erden. D anach ist 
festzustellen , daß gute elektrom agnetische L au tsprecher 
v e rb esse rte r B auart schon zu P reisen  von 30 M. an aufw ärts 
zu haben  sind. Die P reise  der elektrodynam ischen  L au t­
sp recher bew egen sich im allgem einen zw ischen 100 bis 
150 M, Selbstverständlich  gelten  alle diese P reise  nur für 
verhältn ism äßig  einfache G ehäuse oder für die akustischen 
System e allein. Luxusausführungen sind erheblich  teu rer. 
Die großen M usikschränke und M usikkassetten  ste llen  zum 
Teil schon rech t erhebliche A nforderungen an den G eld­
beutel. H ier muß man schon m ehrere hundert M ark anlegen.

Abb. 9. P ro to s-E lap h o n  
(S c h ra n k a p p a ra t) .

Die m ittlere  Lage dürfte um 500 M. liegen, größere Schränke 
kosten  700 bis 800 M. und L uxusausführungen übersteigen 
zum Teil bedeu tend  den P reis von 1000 M.

*

Empfangsgeräte.
D er neuzeitliche E m pfängerbau w ird m aßgeblich beeinflußt 

von der Schirm gitterröhre; es gibt kaum  eine Firm a, die 
n ich t einen Schirm gitterem pfänger herausbringt. Die Zeit 
der kom plizierten  E m pfängerschaltungen is t dam it endlich 
vorüber, Superhet und N eutrodyne haben das Feld räum en 
müssen, auf dem sich nun Schirm gitterröhre und aperiod i­
scher H ochfrequenzverstärker als R ivalen  gegenüberstehen.

Von der Pultform  is t m an neuerdings vielfach w ieder ab ­
gegangen und w ieder zur senkrech t stehenden  F ro n tp la tte  
zurückgekehrt. D er vereinfach te  A ufbau und die dadurch 
bedingte Verbilligung der G erä te  lassen einen besonders 
großen A bsatz  an neuen Em pfängern erw arten . Dies doku­
m en tiert sich schon rein  äußerlich in der V erw endung der 
Preßstoffgehäuse, zu denen die Form en allein  e tw a 10 000 M. 
bis 14 00ü M. kosten , die also e rs t bei sehr hohen A uflagen 
aufgew endet w erden können. So w urden beispielsw eise für 
einen bekann ten  Em pfänger gleichzeitig in drei versch ie­
denen W erken insgesam t 70 000 Isolierstoffgehäuse bestellt. 
D iese G ehäuse haben den Vorzug, bei en tsprechenden  A uf­
lagen billiger zu sein, vielfach auch schöner auszusehen, 
schon m it den benötig ten  Bogen und Schlitzen  versehen 
aus der P resse zu kom m en und dam it die bei der V erw en­
dung von Holz n ich t im m er zu verm eidenden nachträglichen

Form änderungen auszuschließen, w eisen m eist auch eine 
höhere Festigkeit auf.

E ine in teressan te  Lösung der G ehäusefrage zeigt der 
R ahm enem pfänger der Firm a L o e w e - R a d i o ,  dessen 
Fußleiste m it den S e itenp la tten  durch M etallschienen

Abb. 1. T elefu n k en  40. 22

zusam m engehalten w ird, also n ich t mit ihnen v e r­
leim t ist.

Die M öglichkeit hoher A uflagen bringt w eiterh in  auch 
insofern erfreuliche V erbesserungen, als man vielfach die 
äußere Form  m ehr als bisher von anerkann ten  K ünstlern 
oder A rch itek ten  h a t entw erfen  lassen.

Die V erw endung von S tanzteilen  aus M etall und Isolier­
stoff, die gewiß n ich t als neuartig  h ingestellt w erden  soll, 
scheint je tz t auch bei den m ittleren  und selbst bei k leineren  
H erstellerfirm en im m er w eitere  V erbreitung zu finden. 
Holz w ird dagegen innerhalb und außerhalb  der G erä te  b e ­
re its  w eniger verw endet. N eben dem Preßstoff bevorzugt 
man M etallgehäuse — teilw eise m it L eder- oder K unst­
lederbezug —, da diese V erkleidung w esentlich  billiger ist. 
Aus den P reislisten  der S a b a  (August Schw er Söhne) ist 
d ieser U ntersch ied  rech t deutlich zu ersehen. Bei dem 
V ierröhren-N etzem pfänger k oste t das G ehäuse aus Edelholz 
45 M. mehr.

N achdem  man erkann t hat, daß Preßstoff- und M etall­
gehäuse billiger als H olzgehäuse sind und die gezeigten 
M odelle bew eisen, daß dam it ästhetisch  befriedigende Lö­
sungen gefunden w erden können, darf m an wohl annehm en, 
daß das H olzgehäuse im m er m ehr verschw indet.

Die Bedienung der G eräte , die fas t alle für B a tte rie - und 
N etzbetrieb  geliefert w erden, is t noch n ich t so einfach wie 
die eines Bügeleisens; sie w ird es auch wohl in absehbarer 
Zeit noch nicht w erden, D iese so oft erhobene Forderung 
w idersprich t jeder vernünftigen E insicht. Bei den meisten

Abb. 2. S iem en s-V ie rrö h ren -S ch irm g itte rn e tzem p fän g er.

G eräten  is t zw ar dafür gesorgt, daß man beim  V erstellen  
des eigentlichen „S ta tionsw ählers“ die S tation  bere its  leise 
hört, sie m indestens aber „einpfeifen“ kann, daß man dann 
aber doch noch einen Griff oder zwei w eitere  bedienen muß, 
um aus dem Em pfänger w irklich das Optim um der L au t­
s tä rke  und K langreinheit zu erhalten.

Die Firm a T e l e f u n k e n  hat die Skala ihres neuen 
Schirm gitterem pfängers „Telefunken 40" in vier B ereiche 
u n te rte ilt und d irek t in K ilohertz geeicht. Die B ereiche um-
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fassen alle W ellen von 15 000 bis 150 kHz. E ine ähnliche 
Eichung w eist auch der Schirm gitterem pfänger der Firma 
L o r e n z  auf, der jedoch nur in zwei B ereiche un te rte ilt ist. 
E ine solche Eichung läß t sich bei serienm äßig hergestellten 
A p p ara ten  nur durchführen, w enn Spulen und Konden-

Abb. 3. R ah m en em p fän g er der A EG  m it  zw ei H ochfrequenz­
sc h irm g itte rrö h ren .

sato ren  mit besonderer Präzision hergeste llt und sehr eng 
to le rie rt w erden.

Da in den V D E-V orschriften gefordert w ird, daß N etz­
em pfänger, solange sie un te r Strom  stehen, wegen der 
hohen Spannungen nicht geöffnet w erden können, sind sie 
m eist entw eder mit einer K ontaktvorrich tung  versehen, die 
den N etzstrom  beim Öffnen des D eckels sofort ausschaltet, 
w ie dies beispielsw eise bei den Schirm gitterem pfängern der 
Firm en S i e m e n s ,  I d e a l - W e r k e  („B laupunkt“) u. a. 
durchgeführt w orden ist, oder aber es w ird der Empfänger 
e rs t dann eingeschaltet, w enn der D eckel durch einen 
Schlüssel verriegelt w ird. Diese A usführung finden wir be i­
spielsw eise beim „T e l e f u n k e n  40“ sowie beim N etz­
em pfänger der Firm a L o e w e.

Beim V ierröhren-Schirm gitterem pfänger der Firm a S i e ­
m e n s  & H a l s k e  w ird der ganze W ellenbereich von

Abb. 4. L o ren z-S ch irm g itte rem p fän g er.

200 bis 2000 m ohne irgendw elche U m schaltung bestrichen. 
Diese E instellung ist durch sinnreiche Kopplung von K on­
densatoren  und V ariom etern  erreicht, die zum Schutz gegen 
äußere Störenergien  vollkom m en gekapselt sind. Durch die 
erw ähnte  A nordnung w ird erreich t, daß S e lek tiv itä t und 
V erstärkung bei jeder W ellenlänge gleich sind. Bei diesem 
Em pfänger ist die F irm a Siem ens & H alske davon ab ­

gegangen, die A ntennenkopplung durch verschiedene 
Buchsen mit B lockkondensatoren  vorzunehm en, vielm ehr 
w urde zu diesem  Zweck ein veränderlicher A ntennen­
kondensator eingebaut, der nach einm aliger E instellung 
nicht m ehr bed ien t zu w erden braucht,

Abb. 5. P a la d in  20 der D eu tschen  P h ilip s-G ese llsch aft.

Die Em pfänger der A EG  sind nun auch um ein G erä t 
mit zwei H ochfrequenzschirm gitterröhren verm ehrt, worden, 
so daß dieser Em pfänger am R ahm en benu tz t w erden kann. 
Der Rahm en selbst ist auf dem G ehäuse befestig t und träg t 
zwei W icklungen, die um 180° gegeneinander verse tz t sind.

Auch die T e f a g h a t einen Schirm gitterem pfänger en t­
w ickelt, den sogenannten „Tefagon 45“, D ieser besitz t 
einen besonderen  Sperrk re is zur A usschaltung des O rts­
senders. In dem  neuen  Schirm gitterem pfänger der Firm a 
S c h u c h a r d t  A.-G. kom m t die T elefunken-R öhre 
RENS 1204 zur V erw endung,

Einige F irm en haben  in der Endstufe die L au tsp recher­
schirm gitterröhre RE 164 d verw endet und dadurch m eist eine 
N iederfrequenzstufe sparen  können. Sowohl in dem E m p­
fänger der F irm a L o r e n z  wie auch im Paladin 20 der 
D e u t s c h e n  P h i l i p s - G e s e l l s c h a f t  sind Schirm ­
gitte rendröhren  verw endet worden.

Nur ganz w enige Em pfänger sind so konstru iert, daß sie 
nicht auch die V erw endung der RE 604 gestatten . Beim 
„Telefunken 40“ müssen beim E insetzen einer RE 604 an 
S telle der RE 134 einige eingeklemm te W iderstände ausge­
w echselt w erden. Die Firm a S i e m e n s  liefert ihren  
Schirm gitterem pfänger mit festen Einstellungen, und zw ar

A bb. 6. B lau p u n k t-S ch irm g itte rem p fän g er.

für die RE 134 (Typ Rfe 32) bzw. für die Endröhre RE 604 
(Typ Rfe 33). Der Schirm gitterem pfänger der I d e a l -  
W e r k e  besitz t v ier R öhren und g es ta tte t die V erw endung 
der RE 604 in der Endstufe. Em pfänger mit aperiodischer 
H ochfrequenzverstärkung w erden augenblicklich nur von 
der Firm a L o e w e - R a d i o  hergestellt. Der R ahm enem p­
fänger w ird je tz t auch für G leichstrom netzanschluß geliefert
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und für W echselstrom netzanschluß m it ind irek t geheizten 
K athoden.

N eben dem bekann ten  D reiröhrenem pfänger, der in ­
zw ischen w eite rv erb essert und auch für den B etrieb  größerer 
E ndröhren  um geändert w orden ist, begegnet man bei den 
m eisten  F irm en dem Zw eiröhren-O rtsem pfänger, der auch 
mit N etzanschluß geliefert w ird. D iese G erä te  sind m eist 
mit dem L au tsp recher zusam m engebaut. Da sie einen 
w esentlich  geringeren technischen A ufw and benötigen, 
können sie schon zu sehr n iedrigen P reisen  mit kom plettem  
N etzanschluß auf den M ark t gebrach t w erden.

Die bevorstehende Inbetriebnahm e des deutschen K urz­
w ellensenders in Zeesen h a t das In teresse für den Em pfang 
der K urzw ellen  en tscheidend beeinflußt, obschon man auch 
gewiß annehm en darf, daß die in den le tz ten  M onaten mit 
außerorden tlich  gutem  Erfolge durchgeführten  Ü bertragungen 
aus A m erika ebenfalls dazu beigetragen  haben, den K urz­
w ellenem pfang auch dem Laien schm ackhaft zu machen.

Abb. 7. C hassis des L oew e-K u rzw ellen v o rsa tzg erä tes .

N eben sehr hochw ertigen und teu ren  K urzw ellenem pfängern 
sind auch billige G erä te  auf dem M arkt.

B esonders in te ressan t ist der K urzw ellenem pfänger der 
D e u t s c h e n  T e l e p h o n w e r k e ,  der keinerle i Spulen­
w echsel notw endig macht. D er Em pfänger besitz t zu diesem 
Zweck eine Spulentrom m el, bei der sich die Spulengruppen

durch D rehen der Trom m el autom atisch um schalten. Die 
S a b a  (August Schw er Söhne) h a t einen D reiröhren-K urz- 
w ellenem pfänger herausgebrach t, der auch als gew öhnlicher

Abb. 8. N e u tro h e t d e r D eu tschen  T elephonw erke m it  e in ­
g eb au tem  N e tzan sch lu ß te il (links).

D reiröhrenem pfänger für den B ereich von 200 bis 700 m 
verw endet w erden kann. Die ausw echselbaren Spulensätze 
sind bei diesem G erä t fest m iteinander verbunden. Für den 
K urzw ellenbereich  sind drei so lcher Sätze erforderlich.

N ach dem U ltradyneprinzip  a rb e ite t der K urzw ellen­
vorsatz  der Firm a L o e w e - R a d i o ,  der zusam m en mit 
dem R ahm enem pfänger d ieser F irm a ausgezeichneten  K urz­
w ellenem pfang bringt. Das G erä t w ird m it einer Spezial- 
Z w eifachröhre ausgerüste t (vgl. Abb. 7). Es um faßt ohne 
Spulenw echsel den gesam ten für das G ebiet der K urzw ellen 
w ichtigen B ereich von 14 bis 45 m.

Die Umstellung zum Schirm gitterem pfänger is t außer­
ordentlich  schnell vor sich gegangen, wom it jedoch nicht 
gesagt ist, daß die F irm en ihre bew ährten  N eutrodyne- 
Em pfänger vorläufig n icht m ehr w eiter führten. Auch der 
S uperhet ist noch in einigen E xem plaren  v e rtre ten .

D er N eu trohet der D e u t s c h e n  T e l e p h o n w e r k e ,  
der sich schon seit vielen  Ja h re n  ausgezeichnet bew ährt hat, 
w ird je tz t auch m it eingebautem  N etzansch lußgerät ge­
lie fert und d ü rfte  wohl einer der ganz w enigen dieser A rt 
sein, bei dem  es gelungen ist, die dabei auftre tenden  
Schw ierigkeiten zu überw inden.

Die S t a ß f u r t e r  L i c h t -  u n d  K r a f t  -A . -G . ha t 
ihren „M ikrohet“ nun auch für N etzbetrieb  um konstru iert 
und ihm dabei ein besonders in teressan tes Ä ußere gegeben.

Leistungsangabe für Kraftverstärker
Der V erband der Funkindustrie E. V. te ilt mit:
Seit langem w urde es als mißlich empfunden, daß von den 

F ab rik an ten  von K ra ftverstä rkern  über die W echselstrom -, 
leistung ih re r A p p ara te  in einzelnen Fällen  W attzah len  ge­
nann t w erden, die den w irklichen V erhältnissen nicht en t­
sprechen  können. Im H inblick darauf, daß es höchst 
schw ierig ist, durch einw andfreie M essungen die maximal 
abgebbare  W echselstrom leistung einer V erstärkerröh re  ein­
deutig  zu bestim m en, w urde von fast säm tlichen beteilig ten  
H erstellerfirm en un te r M itw irkung des V erbandes der F unk­
industrie  E. V. die V ereinbarung getroffen, in Zukunft von 
jeder A ngabe einer W echselstrom leistung bei K raftver­
s tä rkern  und R undfunkem pfängern abzusehen. Schon seit 
einiger Zeit w ird von den R öhrenfabriken en tsprechend  
dem  in ternationalen  Brauch zu jeder R öhre die sogenannte 
A nodenverlustle istung angegeben. Die N euregelung h in­
sichtlich der Leistungsangabe bei V erstärkern  bez ieh t sich 
darauf, daß für die Leistung von V erstärkern  und R und­

funkem pfangsgeräten die sogenannte A nodenverlustle istung 
der R öhre in der le tz ten  Stufe angegeben w ird. W erden  in 
der le tz ten  S tufe m ehrere R öhren in P ara lle l- oder G egen­
tak tschaltung  verw endet, so soll die A nodenverlustle istung 
einer R öhre m it der Zahl der un te r sich para lle lgeschalte ten  
R öhren m ultip liziert abgegeben w erden. Es sei folgendes 
Beispiel genannt:

Die R öhre RE 604 besitz t eine A nodenverlustle istung von 
12 W att. Ein K raftverstä rker, der in der E ndstufe eine 
R öhre RE 604 verw endet, is t dem nach als ein 12 W att-V er­
s tä rk e r zu bezeichnen. E in V erstärker, der in der Endstufe 
zwei R öhren RE 604 in G egentak tschaltung  besitzt, w äre 
als ein 24 W a tt-V ers tä rk e r anzusprechen. D ieselbe B ezeich­
nung e rhä lt der V erstärker, w enn die beiden  R öhren s ta tt in 
G egentak tschaltung  in Paralle lschaltung  arbeiten , 

i D urch die vorstehend  m itgeteilte  N euregelung dürfte  er- 
[ re ich t w erden, daß Phantasieangaben  über die Leistung von 
| E m pfängern und V erstärkern  in Zukunft unterbleiben.
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Der Selbstbau eines
hochwertigen Zwischenfrequenzsatzes

Von
Otto Henniger, Frankfurt a. M.

Im folgenden soll der Selbstbau eines Zw ischenfrequenz­
satzes beschrieben  w erden, der bei gutem  A ufbau selbst den 
teu ersten  und besten  Zw ischenfrequenzsätzen ebenbürtig  ist.

In den einzelnen T ransform atoren sind verschiedene S chalt­
elem ente, die bei anderen  T ransform atoren besonders im 
G erä t un te rgeb rach t w erden  müssen, mit eingebaut. Die H er­
stellungskosten  belaufen sich auf 20 bis 25 M.

1 2  3 4- 5 6 7 ö 9 10 11 12 13 19 1£ 16 17 18 19 80 2 1 ..,

9 9 7 2

Abb, 2.

8 mm zw ei Reihen von je 21 Bohrungen (1 mm 0 ) .  Den 
W icke lkörper läß t man am besten  von einem M echaniker 
herstellen , da man dann die G ew ähr hat, daß A bstände und 
Zwischenraum  der Löcher genau stim m en und die Spulen 
sauber und gleichmäßig ausfallen. In die Löcher w erden 
D rahtstifte  von 25 bis 30 mm Länge getrieben, die stram m  
in den L öchern  sitzen müssen. Nun w ird auf den K örper 
zwischen die D rah ts tifte  eine Lage dünnen D rahtes ge­
w ickelt, dam it man die fertige Spule später gut abheben

Zum B au der T ransform atoren  w erden benötigt: 
e tw a 500 m K upferdraht, 0,30 bis 0,35 mm 0 , einm a’ 

baum w olle- oder seideum sponnen,
1 H artgum m iplatte 300/140/8 mm,
1 Tafel M essingblech 650/600/0,3 mm,
4 D rehkondensatoren  500 cm („N ora‘‘-G lim m erdrehkonden- 

satoren),
4 Skalenscheiben 75 mm 0 ,
3 B lockkondensatoren  ä 1 <uF,
1 B lockkondensator 0,5 pF,
3 B lockkondensatoren  ä 5000 cm (Dubilier),
Div, Schrauben, M uttern  u, dgl.

S c  c /
Abb. 3.

Abb. 1 zeigt den W ickelkörper für die Spulen. Der K örper 
b es teh t aus H artholz und h a t einen D urchm esser von 24 mm. 
Auf seinem Umfang erhält e r mit einem Zw ischenraum  von

kann. Auf d iese Lage D raht w ird ein S treifen dünner P la k a t­
karto n  gelegt, der an den Enden mit einem Tropfen Leim 
zusam m engeheftet wird, so daß der h ierdurch gebildete 
Ring spä te r n ich t aus der fertigen Spule herausspringen 
kann. Ist der W ickelkörper sow eit vo rbere ite t, so beginnt 

das W ickeln, W ir fangen 
bei S tift 1 an, führen den 
D rah t nach S tift 11 über 
12, 21 über 1, 12 über 13 
und so fort, bis w ir 
11 Lagen aufgebracht 
haben. Im ganzen müs­
sen 8 Spulen hergestellt 
w erden (Sekundärspulen).
Die vier P rim ärspulen 
w erden  genau so ge­
w ickelt, jedoch erhalten  
diese nach der neunten  
Lage eine Anzapfung 
(für eine spä te re  evtl, 
anzubringende N eu tra li­
sation der Röhren), Die 
Spulen bestre ich t man 
vor dem A bnehm en gut 
m it Zapon- oder Schel­
lack. B esonders Schel­
lack  muß eine W eile 
trocknen, da die Spulen 
sonst n ich t Zusammen­
halten . Nach A bnahm e 
der Spulen w erden sie 
noch m it Seide nach A rt 
der Ledionspulen abge­
bunden und in einem 
Ofen gut ausgetrocknet. A bb. 2 zeigt ein genaues W ickel­
schem a für die Spulen.

Sind die Spulen fertig, so schneidet man aus einer H art­
gum m iplatte 16 S treifen, und zw ar: je 2 nach Abb. 3a und 3b 
für den F ilter, und je 6 nach A bb. 3c und 3d für die drei 
T ransform atoren. Die gestrichelt eingezeichneten Löcher 
und A usschnitte  g und h (Abb. 3d) erhalten  die Streifen erst 
später. Die genauen M aße für die S treifen  sind aus A bb. 3 
ersichtlich. Von den in A bb. 4 angegebenen Scheiben w e r­
den 16 S tück benötig t (acht aus L aubsäge- oder Sperrholz 

! und acht aus M essingblech). Je  vier Holz- und M essing-
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scheiben e rha lten  die in A bb. 4 gestriche lt eingezeichneten 
A usschnitte  an den Seiten  (obere Scheiben des K örpers). 
Von diesen Scheiben w erden  je eine M essing- und H olz­
scheibe oben und unten  auf die H artgum m ileisten (Abb. 5, 
e und f) aufm ontiert, dam it die so gebildeten  K örper (Einsätze) 
stabil und unveränderlich  sind. Is t alles sow eit vo rbere ite t,

so können die K örper 
(Einsätze) nach A bb. 5, 
jedoch ohne Spulen, m on­
tie rt w erden. D am it w äre 
der e rs te  Teil der A rbe it 
erledigt.

J e tz t  müssen aus dem 
M essingblech v ier S tücke 
nach A bb. 6 (für den 
F ilte r 10 mm höher, wie 
in der A bb. 6 gestrichelt 
gezeichnet) geschnitten  
w erden. D iese v ier S tücke 
ergeben die Zylinder für 

die T ransform atoren  und den F ilter, Das Rollen des B leches 
erfolgt en tw eder m it der H and u n te r Zuhilfenahm e eines 
Schraubenzieherheftes, oder m an läß t sich die Zylinder 
vom K lem pner rollen. Die E nden müssen sauber Zusammen­
stößen, und innen w ird ein S treifen  M essingblech von 
5 mm B reite aufgelötet (vorher alles gut verzinnen!). 
D iese A rb e it is t  sehr schw ierig, m it einigerm aßen G e­
duld und G eschicklichkeit kom m t m an schließlich aber 
doch zum Ziel. W er sich die A rb e it etw as erle ich tern  will, 
kann die S tücke  10 mm b re ite r m achen und die Enden dann 
Ü bereinanderlöten. V oraussetzung für das gute Gelingen 
der A rbe it ist ein g rößerer und sehr he ißer Lötkolben. M it 
einem B astlerko lben  ist es vergebliche M ühe, da d ieser zu 
schnell k a lt w ird und nicht durchlötet.

Sind die Zylinder fertig,, so schneidet man aus dem M es­
singblech 8 S treifen  nach A bb. 7, v ier für die D eckel und 
v ier für die Böden. J e  einen S treifen  legen w ir oben und 
unten  straff um die Zylinder und m achen uns ein Zeichen, 
w ie w eit die Enden des S treifens aufeinanderliegen. Dann 
w erden die Enden bis zum Zeichen (ganz knapp) aufein- 
andergelö tet. Bei dem Zusam m enlöten ach te  man darauf, 
daß die so gebildeten  Ringe nicht schief w erden. Die Ringe 
w erden  an  der L ö tste lle  innen und außen gut glattgefeilt. 
J e tz t  müssen die Ringe straff auf den Zylindern sitzen. 
Zylinder und Ringe w erden  genau gekennzeichnet, dam it 
dann später alles genau paßt.

W er sich die A rbe it der H erstellung der Zylinder und 
Ringe n ich t m achen will, kann  für die Zylinder entsprechend  
lange M essingrohrstücke von 81 mm 1. W. besorgen; die 
Ringe von 10 mm Höhe sind von en tsprechend  dickerem  
M essingrohr abzustechen  oder abzuschneiden. B em erkt sei 
jedoch, daß M essingrohre dieses D urchm essers in den G e­
schäften  m eist n ich t vo rrä tig  sind und deshalb besonders 
von der F abrik  bezogen w erden  müssen, w odurch sich der 
P reis bei diesen M engen n ich t unw esentlich  höher stellt.

Die R inge w erden  auf die Zylinder gezogen, doch lassen 
w ir sie noch etw as überstehen , dam it be i der nun folgenden 
A rb e it die Zylinder n ich t mit angelö te t w erden. Z unächst 
w erden aus der M essingtafel vier Scheiben für die Deckel 
geschnitten, die 2 bis 3 mm größer als der D urchm esser der 
Ringe sind. N achdem  die Scheiben auf einer Seite gut blank 
geputzt w orden sind, setzen w ir die Zylinder m it dem oberen 
Ring auf die Scheiben auf und lö ten  sie m it dem Ring gut 
zusammen. A uf Sauberkeit beim  Löten kom m t es bei d ieser 
A rbeit, w ie w ir sogleich sehen w erden, n ich t so genau an.

9 9 7 7
27K r- *

____ _____________ ____

Abb, 7.

H aben w ir auf diese W eise die Scheiben m it den Ringen 
gut verlö te t, so heben  w ir die so gebildeten  D eckel von den 
Zylindern vorsichtig ab (Bezeichnung nich t vergessen) und 
verlö ten  die D eckel nochm als sauber und gut von innen. 
Das außen zuviel aufgetragene Lötzinn und das ü b e r­
stehende Blech w ird mit einer n ich t zu groben Feile w eg­
genommen. Die D eckel w erden  dann an den Seiten  mit

feinem Schm irgelpapier gut abgerieben  und mit gemahlenem 
Bim sstein und etw as Öl sauber poliert. Sind die D eckel 
sow eit vorgearbeite t, so suchen w ir uns die genaue M itte 
für den anzubringenden A usschnitt. Dieses m acht m an am 
b esten  m it einem Zirkel, indem  man die M itte  innen von vier 
Seiten  anreiß t. In A bb, 8 is t die M ethode angedeutet. G e­
nau  in der M itte  w ird ein Loch von 4 mm in den D eckel 
gebohrt. M it einem v e rs te llbaren  K reisschneider muß das 
Loch auf 25 bis 30 mm e rw e ite rt w erden. Vom A ufbohren 
des Loches auf 25 bis 30 mm ist abzuraten , da dabei der so

9 9 7 9
Abb. 9.

9 9 ö O
Abb, 10.

( o T Z s )
9 9 Ö 1

Abb. 11.

mühselig aufgebaute D eckel le ich t verbogen und verd rück t 
w erden kann, so daß er unb rauchbar w ird.

F ü r die B öden schneiden w ir aus dem M essingblech vier 
S tücke nach A bb. 9. Die v ier Seiten  w erden  erst sauber 
umgebogen und an den E cken  gut und sauber verlö te t. Die 
Ringe (in Abb. 9 bere its  eingezeichnet) w erden  genau so 
wie bei den D eckeln au fgelö te t’ nur m it dem U nterschied, 
daß sie a u ß e n  s a u b e r  v e rlö te t w erden  müssen. N ach­
dem sie auch innen gut v e rlö te t sind, w ird w ieder das außen 
evtl, zu viel auf getragene L ötzinn m it einer feinen Feile und 
Schm irgelpapier fortgenom m en. Auch h ier p o lie rt m an mit 
Bim sstein und etw as Öl nach. Schließlich lö ten  w ir unten  
in die B öden die großen B lockkondensatoren  in der M itte 
ein. D er le tz te  T ransform ator erhä lt den B lockkondensator 
von 0,5 n F.

Schließlich w ird noch ein passender E insatz  aus Holz für

TT
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jeden Boden hergestellt, dam it sich später beim Befestigen 
der T ransform atoren  auf dem G rundb re tt des A ppara tes der 
Boden nich t du rchdrücken  kann. In A bb, 10 ist der B lock­
kondensator und der H olzeinsatz im Boden gestrichelt ein­
gezeichnet.

Is t auch d ieser Teil der A rbeit beendet, dann w erden die 
Löcher für die B efestigungsschrauben und für die A nschluß­
schraube in den Boden gebohrt, und die vorher provisorisch 
zusam m engeschraubten E insätze in die Zylinder geschoben. 
Bei guter A rbeit sitzen sie n ich t zu lose und nicht zu fest in 
den Zylindern. A n der A ußenseite der Zylinder machen 
w ir v ier S triche m it einem  Bleistift, und zw ar so, daß diese 
längs der Zylinder in der M itte der v ier H artgum m ileisten 
verlaufen. A uf diesen L ängsstrichen w ird in 65 mm Höhe 
eine Q uerm arke, und zw ar für beide langen H artgum m i­
streifen  und für den links vom G itteranschluß liegenden 
kurzen S treifen  angebracht. Bei den kurzen H artgum m ileisten 
erhalten  noch beide Längsstriche eine Q uerm arke in 
25 mm Höhe. An den M arkierungspunkten bohren w ir 
Löcher von 3 mm 0 . Zu diesem Zweck ist es besser, die 
E insätze, die vorher wie die Zylinder bezeichnet w urden,

genommen ist, kann man die Spulen einsetzen. Links und 
rechts je eine Sekundärspule, in die M itte eine Prim ärspule. 
W enn man von unten  auf den E insatz sieht, müssen bei allen 
Spulen die W indungen im U hrzeigersinn laufen. H aben wir 
die herausgenom m ene Leiste w ieder eingesetzt, so vergießen 
wir die Spulen in den A usschnitten  mit Paraffin, dam it die 
Spulen festsitzen  und ihre Lage n ich t mehr verändern  kön ­
nen.

Nun müssen folgende V erbindungen hergestellt w erden: 
P rim ärende m it der oberen M utter der kurzen Leiste 
(Abb. 5 hi); P rim äranzapfung mit der un teren  M utter d e r­
selben Leiste (h 2) und P rim äranfang (innen) m it der M utter 
der entgegengesetzten  Leiste (h 3, in A bb. 5 n ich t eingezeich­
net). Sekundäranfang (innen) un tere  Spule mit der M utter 
in der langen H artgum m ileiste, die links der kurzen Leiste 
liegt und zwei A nschlüsse träg t (Abb. 5 g_>); Sekundärausgang 
un tere  Spule mit Sekundäreingang obere Spule und Sekun­
därausgang obere Spule mit gi (Abb. 5), Von g2 führen wir 
einen A nschluß durch eine Bohrung der oberen Scheiben 
zum B lockkondensator 5000 cm (letzter T ransform ator ohne 
B lockkondensator), der freischw ebend m ontiert w ird,

herauszunehm en und die Zylinder auf ein S tück Rundholz 
von 60 bis 70 m m 0  zu ziehen. Sind alle Bohrungen ange­
b rach t (jeder Zylinder erhält 5 Bohrungen), so w erden die 
E insätze w ieder in die Zylinder eingeschoben und die Löcher 
in die H artgum m istreifen gebohrt (Abb. 3 und 5h). Es ist 
vorteilhaft, in jedes gebohrte Loch eine 3 m m -Schraube zu 
stecken, dam it sich die E insätze beim Bohren nicht v e r­
schieben. Nach Fertigstellung der Bohrungen w erden die 
E insätze w ieder aus den Zylindern herausgenom m en und 
mit der Laubsäge die A usschnitte  (Abb. 5g, in A bb. 3 ge­
strichelt eingezeichnet) an den Bohrungen ungefähr 2 bis 
3 mm vom R ande en tfern t in  die H artgum m ileisten geschnit­
ten. Die 3 m m -Löcher in den Zylindern erw eitern  w ir jetzt 
auf 6 mm.

W ir benötigen nun zwanzig 3 m m -M uttern, auf zwölf der 
M uttern  w erden  U nterlegscheiben  m it beiderseitigen Lötösen 
nach A bb. 11a gelö tet, die restlichen  ach t M uttern  erhalten  
die U nterlegscheiben mit einer Lötöse nach A bb. 11b. Die 
ach t M uttern  m it e iner L ötöse kom m en dann in die A us­
schnitte  der ku rzen  H artgum m ileiste, die den A nschluß für 
N eutralisa tion  und A node (Abb. 5 hi u. h2) erhält, die an ­
deren  zwölf M uttern  mit beiderseitigen L ötösen komm en in 
die A usschnitte  der übrigen Leisten für A nodenbatte rie , 
G itte r und G ittervorspannung. In die M uttern  w erden je tz t 
die entsprechenden  Schrauben geschraubt und eine G egen­
m u tter aufgesetzt. D am it die M uttern  in den A usschnitten  
in ih rer Lage bleiben, w erden sie mit einer Vergußm asse 
(Siegellack oder dergl., kein Paraffin) in den A usschnitten  
eingegossen.

N achdem  eine kurze Leiste aus den E insätzen heraus-

und von da zum D rehkondensator 500 cm (Rotor), w elcher 
mit einer schm alen H artgum m ileiste auf die langen S treifen  
nach Abb. 5 befestig t w ird. Von gi führen wir einen A n­
schluß durch die oberen Scheiben zum S ta to r des D reh­
kondensators.

An der oberen und un teren  M essingscheibe der E insätze 
lö ten  w ir einen K upferd rah t fest, jedoch so, daß er Spulen 
und A nschlüsse nicht berührt. Von der oberen Scheibe 
führen w ir den D raht w eiter an  die freie Seite des B lock­
kondensators 5000 cm und lassen ihn da noch 3 bis 4 cm 
überstehen.

Sind die E insätze sow eit m ontiert, setzen wir sie nach 
H erausnahm e der Schrauben w ieder in die Zylinder ein. In 
die 6 m m -Löcher der Zylinder komm en passende H artgum m i­
rohre von 4 mm Länge, die A nschlußschrauben w erden  ein­
geschraubt und m it e iner G egenm utter auf den H artgum m i­
rohren gehalten. D ann setzen wir die Zylinder mit E insatz 
un ter Zwischenlage einer dünnen H olzscheibe auf die Böden 
auf und bohren links und rech ts von dem in dem Boden ein­
gelö te ten  B lockkondensator je ein Loch von 3,5 mm, in die 
dann die H alteschrauben  für die Zylinder mit E insätzen 
kommen, sowie ein gleiches Loch an einer Fahne des B lock­
kondensators zur D urchführung eines A nschlußdrahtes von 
h3 zum B lockkondensator. Die Löcher bohrt man nich t ganz 
durch, sondern  nur bis zu der B lechscheibe des E insatzes. 
In die Zylinder lö ten  w ir in Höhe der D rehkondensatoren  
(etwas über den B lockkondensator 5000 cm) eine kurze 
Schraube. H aben w ir den E insatz w ieder herausgenom m en, 
so können w ir die L öcher auf einer U nterlage in der unteren  
B lechscheibe der E insätze ganz durchbohren (Vorsicht, da-
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m it die Spulen n ich t beschädig t w erden). Auf die un tere  
B lechscheibe der E insätze lö ten  w ir auf die Löcher für die 
H alteschrauben  eine en tsp rechende M utter. In A bb. 12 ist 
eine M utte r auf dem Boden des E insatzes als heller Punkt 
zu erkennen.

Das ganze G ehäuse w ird sauber gepu tzt und m it Z apon­
lack gestrichen. A uf die D eckel w ird vorher an  geeigneter 
S telle  ein S trich  mit schw arzer Tusche gezogen, dam it man 
sp ä te r die E instellung der D rehkondensatoren  ab lesen  kann.

Sind die G ehäuse trocken , so können w ir an den endgül­
tigen Zusam m enbau gehen. Bei h3 lö ten  w ir ein S tück D raht 
an die freie L ötöse (mit Isolierschlauch überziehen) und 
führen ihn durch die Bohrung für den A nschluß des B lock­
kondensato rs in d ie un teren  Scheiben des E insatzes. H aben 
w ir dann den Zylinder m it m ontiertem  E insatz auf den Boden 
aufgesetzt, so löten w ir den D rah t von hs an die e n t­
sprechende Fahne des B lockkondensators im Boden. Am 
Boden lö ten  w ir noch einen D rah t fest, führen ihn zu der 
anderen  Seite des B lockkondensators, w eiter u n te r eine 
U nterlegscheibe einer H alteschraube, die den E insatz mit 
Zylinder auf den Boden festhält, und von da zur A nschluß­
schraube in  d e r S tirnw and des Bodens, über die dann alle 
M etallte ile  und B lockkondensatoren  mit Heizung — v e r­
bunden w erden  können. Die überstehenden  D räh te  an den 
5000 cm -B lockkondensatoren  (letzter T ransform ator ohne 
Block) führen w ir an  die in den Z ylindern angelö teten  
Schrauben  und befestigen  den D rah t do rt m it einer M utter. 
D urch A ufsetzen der Deckel, A nbringung der K ondensato r­
skalen  und K ordelm uttern  w erden  die T ransform atoren  ein­
baufertig .

A bb. 12 zeigt ein Photo  der vom V erfasser hergestellten  
T ransform atoren , rech ts sehen w ir den fertigen F ilter, links 
daneben Zylinder, Boden, D eckel und E insatz des le tz ten  
T ransform ators. W er die K osten n ich t scheut, kann  die

G ehäuse der T ransform atoren  auch vernickeln  lassen, diese 
haben dann im m er ein schönes A ussehen. A bb, 13 zeigt 
noch ein theore tisches Schaltb ild  des Empfängers.

M it dem selbstgebau ten  T ransform atorensatz  w ar ich sehr 
zufrieden. Die T rennschärfe  und L autre inheit w aren  besser

Abb. 12.

als bei B enutzung eines guten M arkensatzes. Also, Bastler, 
frisch ans W erk, der Erfolg b le ib t bei guter A rbeit nicht 
aus. Die F reude am Em pfang lohnt die aufgew andte Mühe.

Das D oppelprogram m  im Detektor.
Ein einfaches U m schaltgerät.

Bei sehr g ro ß er N ähe e ines d e r beiden  Sender 
d ü rf te  d ie  S c h a ltu n g  m angels g en ü g en d er S e lek ­
t i v i t ä t  n ic h t b ra u c h b a r  sein.

Zum abw echselnden Em pfang der W elle Berlin 417 und 
K önigsw usterhausen 1635 verw ende ich, e tw a 10 km  Luftlinie 
vom Sender W itz leben  und etw a 45 km  vom Sender Königs­
w usterhausen  entfernt, se it Ja h re n  sehr erfolgreich einen 
D e tek to rap p ara t m it zwei Schw ingüngskreisen. A ls A ntenne 
s teh t eine Z w eidrah t-H ochantenne von etw a 40 m Länge und 
außerdem  eine Z ickzack-Z im m erantenne von etw a 35 m 
A ntennenlitze zur Verfügung. Sowohl W itzleben  w ie Königs­
w usterhausen  kom m en m it H ochantenne bei jeder W itterung  
sehr lau ts ta rk  im K opfhörer und m it Z w eiröhren-W ider-

s tan d sv ers tä rk e r im L autsprecher. A uch m it der Zim m er­
an tenne empfange ich beide Sender bei günstigem W ette r in 
gu ter Z im m erlautstärke.

Die Schaltung (vgl, Abbildung) b esteh t aus einem in die 
A ntennenzuleitung eingeschalte ten  500 cm -D rehkondensator 
m it Feineinstellung und einem zw eiten  ebenfalls 500 cm- 
D rehkondensator m it Feineinstellung in  der D etektorleitung.

Die Spulenw indungen betragen  für B erlin 75/50, für Königs­
w usterhausen  250/200. D urch einfaches U m stecken zw eier 
K urzsch lußstecker w ird die U m schaltung von B erlin  auf 
K önigsw usterhausen oder um gekehrt innerhalb w eniger Se­
kunden bew irkt.

Die K ondensatorskalen  stehen  bei m einem A p p ara t für 
W elle B erlin auf 40 A ntennenkreis und 70 D etektorkreis, 
für W elle K önigsw usterhausen auf 43 A ntennenkreis und 
40 D etek torkreis.

W ie aus dem Schem a ersichtlich, habe ich meinen A ppa­
ra t  m it zw ei D etek to ren  ausgerüstet, so daß im m er e iner in 
R eserve steht. Die U m schaltung von einem D etek to r auf 
den anderen  w ird ebenfalls durch K urzsch lußstecker b e ­
w irkt.

Selbstverständlich  kann  ein solcher A p p a ra t bei einem 
S ender von m indestens 4 kW  A ntennenle istung  auch in 
anderen  O rten, falls solche D oppelsendung sich entw ickelt, 
zur A nw endung kom m en und die angegebene R eichw eite 
von 10 und 45 km m it S icherheit überbrücken.

Dipl.-Ing. Stete]dd.
*

Warschau soll auf 120 kW erhöht werden!
D er geplante A usbau des polnischen R undfunk-Sender­

netzes soll u n te r dem  G esich tspunkt erfolgen, daß in allen 
Teilen Polens D etektorem pfang  möglich ist. N eben der E r­
richtung k le inere r S ender in G edingen bei Danzig und Lem ­
berg soll der W arschauer R undfunksender auf 120 kW  e r ­
höht w erden.

G leichzeitig  scheint Polen einen zw eiten  Sender in W ar­
schau errich ten  zu wollen, der nach dem M uster des 
D eutschlandsenders ausschließlich beleh renden  Zwecken 
dienen soll,
Bildfunk in Australien.

Die „A ustra lasia“ L td. h a t mit der Fu ltograph-G esellschaft 
je tz t einen fünfjährigen V ertrag  abgeschlossen. Die Sen­
dungen sollen in k u rzer Zeit von M elbourne aus beginnen.

Es w äre zu begrüßen, w enn die B ildfunksendungen auch 
über die S tationen  3 LO M elbourne, W elle 31,5 m (die S tation 
a rb e ite t augenblicklich nicht), und 2 FC Sydney, W elle 
31,28 m, gingen, da diese beiden S ta tionen  in E uropa gut zu 
hören  sind und B ildfunk dann bestim m t aus A ustra lien  em p­
fangen w erden könnte,
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Die drahtlosen Zeitzeichen
Deutschlands, Frankreichs und Englands

Die ersten  V ersuche der drahtlosen Ü berm ittlung von 
Z eitzeichen w urden in den Ja h re n  1904 bis 1906 in D eutsch­
land vom G eodätischen Institu t, Potsdam , und in den V er­
einigten S taa ten  von A m erika vom U. S. N aval O bservatory, 
W ashington, vorgenom men, und dienten zur A usführung von 
L ä n g e n b e s t i m m u n g e n ,  für die bis dahin nur 
d r  a h t  telegraphisch überm itte lte  Zeitzeichen verw endet 
w urden. Die in D eutschland von dem D irek tor des G eodä­
tischen Institu ts zu Potsdam , Prof, Dr, A lbrecht, m it gutem 
Erfolge durchgeführten  V ersuche ergaben, daß die d r a h t ­
l o s e  Ü berm ittlung der Zeitzeichen insofern von besonderem  
V orteil ist, als die Zeitzeichen m it astronom ischer G enauig­
k e it von einer S telle aus zu gleicher Zeit über den größten 
Teil der E rde v e rb re ite t und so für eine größere Zahl von 
geographischen Längenbestim m ungen gleichzeitig benutzt 
w erden  können. So w urde das funktelegraphische Z eit­
zeichen schon vor A usbruch des W eltkrieges, z. B, für G renz­
regulierungen, benutzt, und zw ar nam entlich in Gegenden 
mit schw er zu erreichenden Punkten.

*

Von besonderer W ichtigkeit is t seit je der funktelegra­
phische Z eitzeichendienst für die S c h i f f a h r t .  Schon

Pendeluhren von großer G enauigkeit aufgestellt, welche in 
bestim m ten Z eitabschnitten  je einen K on tak t schließen und 
durch Relais (in H am burg und Nauen) über eine unm itte l­
bare  D rahtverbindung Ham burg—N auen den Sender in 
N auen betätigen . Das Z eitzeichen b esteh t aus dem Vor- 
und dem H auptsignal (vgl, die schem atische Darstellung, 
A bb. 1). A ls V orsignal w erden folgende Zeichen gegeben 
(alle Z eitangaben M. G. Z,):

11.55— 11.56 U hr: B uchstabe V ( • • ---- );
11.50—11.57 U hr: A ch tungszeichen  (-------------- ) R ufzeichen

d erH au p tfu n k ste lle  N a u e n : DFY (---- - -------- ------ -------- )
und die A ngabe: M ittle re  G reenw ichzeit =  M.G.Z.

ab 11.57 U hr; B uchstabe X (---- -—).

Die A nordnung der einzelnen Zeichen des H auptsignals 
läß t sich leicht an dem K ennw ort „Onogo“ m erken, wenn 
man sie sich aus den B uchstaben des M orsealphabetes:

0 -------------(1 mal) |
N — ' (5 mal) Der le tz te  Strich der B uchstaben O
O -------------II mal) . ende t ste ts  mit der vollen M inute
G -------- (5 mal) (also um 11.58, 11.59 bzw. 0.00 Uhr).
O — ---------(1 mal) J

Zeitzeichen „Nauen“.
(Onogo-System).

N auen: 12.00 und 24.00 Uhr, A 18 060 m (16,6 kHz), 
K ön igsw usterhausen : 12.00 U hr \  x  1635 m {1835 kHz)
N orddeich : 24 00 U hr /

Sendezeit
(M.G.Z.)

11
bzw. •

23 Uhr],

55'
56'

57'

58|

59'

12
bzw. 
0 Uhr

00'

01'
02'

Abb. 1. Schem atische Darstellung.

Bedeutung der Zeichen

B uchstabe V, zur A bstim m ung |  y or.

A chtungszeich.,DFY ](Itufzeich.), M.G.Z. /  si^nal
B uchstabe X  (7 mal), B uchstabe O,

,, N (5 mal), ,, O, II
,, G (5 mal), „  o . J W "

Schlußzeichen
) i n ®> -5 fl £3

*)~usw. bis 12 bzw. O JJh r 05' 52" J M-3-S

seit 1906 w aren daher das R eichsm arineam t sowie das 
R eichspostam t bem üht, eine der K üste nahe und dam it für 
die Ü berm ittlung an  Schiffe m öglichst günstig gelegene 
F unkstelle  in den Z eitzeichendienst einzustellen. D ie A b­
gabe von täglich zw ei Z eitzeichen durch die K üstenfunk­
stelle  N orddeich ließ sich jedoch ers t vom M ärz 1910 ab 
durchführen. Vom Ja n u a r  1917 ab w urden die Zeitzeichen 
durch die G roßfunkstelle N auen abgegeben, und zw ar um 
0.00 und 12.00 U hr M .G .Z . (= 1 .0 0  und 13.00 U hr M. E. Z.) 
auf der W elle 3100 m (gedämpft) und gleichzeitig auf der 
W elle 18 060 m (ungedämpft). Nach den inzw ischen in 
K raft ge tre tenen  Bestimm ungen des W eltfunk Vertrags und 
seiner V ollzugsordnungen dürfen aber gedäm pfte W ellen 
über 800 m nich t m ehr verw endet w erden. Seit Anfang 
M ai d. J . is t d ie A bgabe auf der W elle 3100 m (gedämpft) 
daher in  F ortfall gekommen. J e tz t  w erden  die deutschen 
Zeitzeichen folgenderm aßen v erb re ite t: Um 12.00 U hr M .G.Z. 
(13.00 U hr M. E. Z.) w ird das Zeitzeichen durch die G roßfunk­
stelle  N auen auf d e r W elle 18 060 m (16,6 kHz) und gleich­
zeitig durch d ie H auptfunkstelle  K önigsw usterhausen auf 
der W elle 1635 m (183,5 kHz) abgegeben. Das Zeitzeichen 
um 0.00 U hr M .G .Z . (1.00 U hr M. E. Z.) w ird durch die G roß­
funkstelle  N auen auf der W elle 18 060 m (16,6 kHz) und 
gleichzeitig durch die H auptfunkstelle  N orddeich auf der 
W elle 1635 m (183,5 kHz) v erb re ite t.

Die Auslösung des N auener Zeitzeichens geschieht un­
m itte lbar durch die D eutsche S eew arte  in Hamburg. Bei 
d ieser sind als A uslöseuhren drei R ichtersche Sekunden­

zusam m engesetzt denkt. D iese A rt der Zeitzeichengebung, 
die auf der P a rise r Zeitsignalkonferenz festgelegt w orden
ist, w ird heu te  — davon w ird noch zu sprechen  sein __
außer von N auen auch noch von einer großen A nzahl an ­
de re r Funkstellen  der E rde verw endet.

*

Die A bgabe des Vorsignals kann  seh r gut zur E instellung 
des Em pfangsgeräts b enu tz t w erden. Dann w ird das E in­
tre ten  der zu den Z ehnersekunden gegebenen Punktzeichen 
sowie das Ende der zu den vollen M inuten gegebenen S trich ­
zeichen beobach tet, um A bw eichungen des Sekundenzeigers 
der B eobachtungsuhr festzustellen,

Muß die A bgabe des Zeitzeichens w egen Störung u n te r­
bleiben, dann w ird (in M orsezeichen) die M eldung „Z eit­
signal fällt aus“ gegeben; sind bei der A bgabe U ngenauig­
keiten  aufgetreten , so folgt dem Zeitzeichen ein Irrungs­
zeichen (zweimal 8 schnell aufeinanderfolgende Punkte) 
und hierauf die M eldung „Zeitsignal ungültig“.

A ußer für die Schiffahrt is t das funktelegraphische Z eit­
zeichen aber auch für gew erbliche Zwecke von großem 
W ert, So nehm en in D eutschland viele U hrm acher, N orm al­
zeitgesellschaften  und W erke m it Z entraluhrenanlagen das 
Zeitzeichen auf. Da für diese Zw ecke das eben beschriebene 
V erfahren n ich t ausreicht, w ird seit Jun i 1924 von der G roß­
funkstelle N auen unm itte lbar anschließend an das Z eit­
zeichen ein K o i n z i d e n z z e i c h e n  (w issenschaftliches 
Zeitzeichen) abgegeben, das die M öglichkeit b ie te t, den
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Gang einer U hr bis zu einer G enauigkeit von ’/co Sekunde 
zu beobachten . Das K oinzidenzzeichen (vgl. die schem a­
tische D arstellung, A bb, 1) beg inn t um 0 bzw, 12 U hr 0 M i­
nuten  59 Sekunden mit einem S trich  von e iner halben S e­
kunde D auer. Diesem schließen sich fünf R eihen von 
je 59 P unk ten  an, die voneinander durch je einen S trich  ge­
tren n t w erden; das Zeichen endet m it einem Strich,

Um die A ufnahm e des Z eitzeichens w eitesten  K reisen des 
V olkes zu erm öglichen, w ird es gleichzeitig von den d eu t­
schen R undfunksendern  v erb re ite t, die außerdem  eine M i­
nu te  nach Schluß des Zeichens die Zeit a n s a g e  folgen 
lassen.

Ü brigens w ird  das deu tsche Zeitzeichen auch von den 
R undfunksendern  in Danzig und Stockholm  v erb re ite t.

*

Die e rs ten  R ichtlinien für eine in te rna tiona le  Regelung des 
Z eitzeichendienstes erfolgten 1912 auf der „In ternationalen  
Zeitkonferenz" in der S te rn w arte  zu Paris. H ier w urden 
bere its  gewisse R ichtlin ien  für ein einheitliches Zeitzeichen

Issy-les-M oulineaux (Rufzeichen F L J) auf der W elle 32,5 m 
(9230,76 kHz) und von der G roßfunkstelle B ordeaux-C roix  
d 'H ins/L afayette  (Rufzeichen LY ) auf der W elle 18 900 m 
(16 kHz) v erb re ite t. A nschließend an die Z eitzeichen sen­
den sowohl der E iffelturm  als auch Issy-les-M oulineaux und 
B ordeaux K oinzidenzzeichen, die eine M inute nach Be­
endigung des Zeitzeichens beginnen.

Die K oinzidenzzeichen (vgl. ebenfalls schem atische D ar­
stellung, A bb, 2) b estehen  aus je 306 Zeichen, von denen 
immer 61 (ein S trich  und 60 Punkte) in einer M inute abge­
geben w erden. D as le tz te  Zeichen, dessen A bgabe zur
6. M inute beginnt, ist w ieder ein S trich, Im A nschluß daran 
w ird die genaue Zeit der Ü berm ittlung des K oinzidenz­
zeichens vom V ortage bekanntgegeben. A uch die K oin­
zidenzzeichen w erden  se lb sttä tig  von der N orm aluhr der 
P arise r S te rnw arte  ausgelöst.

*

In E ngland w erden die Z eitzeichen von den Funkstellen  
Rugby, D aventry  und Chelm sford gegeben. Die G r o ß -

Zeitzeichen „Eiffelturm‘.
E iffelturm  (Paris): 9.30 und 22.30 U hr, A 2650 m (113,21 kHz). 
Issy-les-M oulineaux: 8.00 und 20.00 Uhr, A 32.5 m (9230,76 kHz). 
B o rd eau x /L a fay e tte : 8.00 und 20.00 Uhr, A 18 900 m 116 kHz).

Sendezeit (M .G.Z.) ’S ” iS" S O ” 5S" * 6 ’ 50* 5 5» 6 0 „

7.56 9 26 19.56 22.26
7 57 9.27 19.57 22.27
758 9.28 19.58 22 28 t»
7.59 9.29 19.59 22 29
8.00 9.30 20.00 22.30
801 931 20 01 2231
802 9.32 20.02 22.32 2
8.03 9.33 2003 22 33
8.04 9.34 20.04 22.34
8.05 9.35 20 05 22.35
8.06 936 20.06 2236 T --
8.07 9.37 20.07
8.08 9.38 20.08 12* i

-

B I

-

i

I

B edeutung der Zeichen 

Achtungszeichen B IH  
B uchstaben O und X  als Vor­

signale 4
5 m al N /  je 6 Z eitsignalpunkte 
5 m al G I

I ±  Koinzidenzzeichen (61 Zeichen in jeder 
( M inute; 60 P u n k te , denen ein Strich ( vorangeht, der zur vollen M inute 
I beginnt.

Bekanntgabe der genauen Zeit der Aussendung vom  Vortage.
AB B I  H  A R =  Schlußzeichen, B IH  =  Bureau

. __ . ___ . ....................................  In te rna tiona l de l’H eure.

Abb. 2. S chem atische D ars te llu n g .

ausgearbeite t und ü ber die w eitere  A usnutzung des d ra h t­
losen Z eitzeichendienstes für die M eteorologie und Schiffahrt 
V orschläge gem acht. D iese B eschlüsse sow ie der auf der 
nächsten , im Ja h re  1913 einberufenen Zeitkonferenz aufge­
s te llte  V ertrag  erh ie lten  jedoch bisher noch keine G ültigkeit. 
A uch die bere its  im Ja h re  1908 von der französischen 
A kadem ie der W issenschaften  vorgeschlagene V erbreitung 
eines „W elt-Z eitsignals“ (A ussendung eines allgemein gel­
tenden, in ternationalen  Z eitzeichens durch eine w e it­
re ichende G roßfunkstelle) ist n ich t eingeführt w orden, so 
daß heu te  Z eitzeichen von einer V erhältnism äßig großen A n­
zahl von F unkstellen  zu versch iedenen  Zeiten und in ganz 
versch iedener W eise v e rb re ite t w erden.

Nach den erfolgreichen V ersuchen in D eutschland und in 
den V ereinigten S taa ten  von A m erika (in den Ja h re n  1904 
bis 1906) folgte zunächst 1907 K anada, dann 1912 Jap an  
(Funkstelle Choshi, Zeitzeichen der S te rn w arte  Tokio) und 
A rgentin ien  (Buenos A ires) m it der E inführung von Z eit­
zeichen. Seitdem  ist die Zahl der Z eitzeichenstellen  von 
Ja h r  zu Ja h r  bis auf heu te  nahezu 60 gestiegen. E inen 
Ü berblick über d iese Funkste llen  wie auch über die A rt 
der Zeichen, die benu tz ten  W ellenlängen, die Sendezeiten  
usw. gibt die Zusam m enstellung am Schluß dieser A usfüh­
rungen,

*

Eine der ä ltes ten  Sendestellen  für Zeitzeichen ist der 
E i f f e l t u r m  (Rufzeichen FLE). A uch er sandte  früher 
(ab 1913) O nogo-Zeitzeichen, neuerdings aber ein etw as 
davon abw eichendes Zeichen, bei dem von der 55. bis zur 
60, Sekunde s ta tt  des B uchstabens , ,0 “ sechs Punk te  (zu 
Beginn jeder Sekunde) gegeben w erden (vgl. die schem a­
tische D arstellung, A bb. 2). Die Zeitzeichen w erden  se lb st­
tä tig  von der N orm aluhr der P arise r S te rnw arte  ausgelöst, 
sie w erden von 9.26 bis 9.30 und von 22,26 bis 22.30 U hr 
(alle Zeiten M .G .Z .) auf d e r W elle 2650 m (113,21 kHz) ab ­
gegeben. Die gleichen Zeitzeichen w erden  ferner von 7.56 
bis 8.00 und von 19.56 bis 20.00 U hr von der F unkstelle

f u n k s t e i l e  R u g b y  (Rufzeichen GBR) sendet n u r  
K oinzidenzzeichen, die w ie die vorbeschriebenen  aus 306 
Zeichen bestehen  und auch ähnlich w ie die vo rstehenden  
angeordnet sind. N ähere E inzelheiten  gehen aus d e r sche­
m atischen D arstellung (Abb. 3) hervor. Die Zeichen w erden  
von 9.55 bis 10.00 und von 17.55 bis 18.00 U hr auf der W elle 
18 740 m (16 kHz) abgegeben, U ngenauigkeiten bei der A b ­
gabe der Zeichen w erden  in den N otice to M ariners b e ­
kanntgegeben. D er G roßfunksender D a v e n t r y  (Ruf­
zeichen 5 XX) v e rb re ite t die von der Pendeluhr der G reen­
w icher S te rn w arte  se lb sttä tig  überm itte lten  Signale 
(6 Punkte, von der 55. bis zur 60. Sekunde zu Beginn jeder 
Sekunde) auf W elle 1562,5 m (192 kHz), und zw ar w erktags

Koinzidenzzeichen „Rugby“,
R u g b y :  10.00 und 18,00 Uhr, A 18 740 m (16 kHz).

9 (1 7 )h 55 “ 0 8 1. Zeichen, ein —, gefolgt von 60 Punkten  • • •
56 n 0 3 62. „ „  —, „  „ 6 0  „  • • •
5 7 “ 0 3 123. „ „  —, „  , , 6 0  „  • • •
5 8 ” 0 3 184. „ „  —, ,, , , 6 0  „  • • •
59" O3 245. „  , „  —, „  , , 6 0  „  • • •

10 (18)s 0 , QS 306. „ ,, —•
Die Einzelstriche dauern 0 ,4 s und beginnen genau m it der M inute; die 

Punkte  dauern 0,1 9, die Zwischenräum e «°/6i3 m ittle re r Zeit.
Abb. 3.

um 10.30, 13.00, 16.45, 18.15 und 22.00 Uhr, Sonntags um 
10.30, 15.30, 21.00 und 22.00 Uhr. A ußer an Sonnabenden 
und Sonntagen w erden  diese Zeichen von dem Sender 
Chelm sford (Rufzeichen 5 SW) um 13.00 und 21.00 U hr auf 
der W elle 24 m (12 500 kHz) verb re ite t.

In e tw a 30 L ändern  senden je tz t insgesam t 58 Funkstellen  
zu versch iedenen  Z eiten  und in ganz versch iedener W eise 
Z eitzeichen aus. Davon arbeiten  11 nach dem Onogo-System ; 
K oinzidenzzeichen w erden von etw a 10 Funkstellen  v e r­
b re ite t. A lle näheren  E inzelheiten  (Sendezeiten, W ellen­
längen, A rt des Zeitzeichens u, a.) gehen aus nachstehender 
Ü bersich t hervor.
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S e n d e s t e l l e

Argentinien,
Buenos A ires (Därsena 

Norte)

Australien.
A delaide

M elbourne

Perth

Sydney

Brasilien.
Rio de Jane iro  (O bserva- 

torio Nacional)
Britisch-Indien,

K alkutta

Britisch-Südafrika.
K apstad t

Ceylon.
Colombo

Chile.
V alparaiso

Deutschland.
Nauen

K önigsw usterhausen
N orddeich

England.
Rugby

D aventry

Chelmsford

Erythräa
M assaua

Frankreich
Eiffelturm

Issy-les-M oulineaux 
B ordeaux (Lafayette) 

FranzÖsisch-Indochina. 
K ienan 
Saigon 
Shanghai

Hawaii-Inseln.
Honolulu (Pearl Harbor)

Hongkong.
Cape d ’A guilar

Irak,
Basrah

Ruf- W elle Sendezeit
Zeichen in m in kHz (M. G. Z.)

L O L 1 000 300 a) 1.56— 2.00

b) 13.56—13.00

V J  A 600 500 0 .2 7 - 0.30
1 2 .27 - 12.30

V J M 600 500 1 .5 7 - 2.00
1 3 .57 - 14.00

V J P 600 500 0 .5 7 - 1.00
12 .57 - 13.00

V J S 600 500 2 .5 5 - 3.00
10 .55- 11.00

P P E 34,4 8 730 2 1 .00 - 21.30

V W  C 2 000 150 8 .2 7 - 8.30
16.27- 16.30

z s c 625 480 20 .56 - 21.00

V P B a) 600 500 16.57- 17.00
b) 2 300 130.4 5 .5 7 - 6.00

C C E 1 000 300 0 .5 5 - 1.00

D F Y 18 060 16,6 11.55- 12.00
23 .55 - 24.00

D A N } 1 635 183,5 { 11.55— 
23 5 5 -

-12.00
24.00

G B R 18 740 16 9 .5 5 --10.00
17.55- 18.00

5 X X 1 562,5 192 10.30
13 00
16.45
18.15
22.00

5 S W 24 12 500 13 00
21.00

J R G a) 2 250 133 3 .5 6 - 4.00
b) 55 5 454 17.56--1800

F L E 2 650 113,21 9 2 6 - 9.30
22.26--22.30

F L  J 32,5 9 230,8 \ 7 .56 - 8.00
L Y 18 900 16 ( 19.56--20.00

F R K 600 500 2 .56-- 3.00
F Z  A 16 050 18 19.00--19.06
F F Z 650 462 2.57-- 3.00

8.57-- 9.00

N P M a) 11 490 26 1 23.55--24.00b) 2 828 106' }
V P S 2 000 150 1.56-- 2.00

12.55--13.00

V T C 600 500 10.59--11.00

B em erkungen

Zu jeder vollen M inute: ein Punkt 
von % Sekunde D auer, dazw ischen 
Striche.

Von 55. bis 60. Sekunde je 6 Punkte, 
wie Eiffelturm.

W ie Nauen (Onogo-System), Zeichen 
w erden durch Normaluhr der A de­
la ide-S ternw arte  selbsttä tig  aus­
gelöst.

W ie Eiffelturm.

W ie Nauen (Onogo-System), Zeichen 
w erden durch die P erth -S te rn - 
w arte  selbsttä tig  ausgelöst.

Jed e  volle M inute beginnt mit einem 
Strich von 2 Sekunden Dauer,

Vorsignale, ab 21.26 wie Eiffelturm.

W ie Nauen (Onogo-System), Zeichen 
w erden von A lipore-S ternw arte  
selbsttä tig  ausgelöst.

W ie Eiffelturm.
'

1 W ie Nauen (Onogo-System), selbst- 
, tä tige Auslösung durch Colombo- 
) S ternw arte.

Punktzeichen zu jeder Sekunde, 
außer ztlr 29. und 51. bis 59. Se­
kunde. — Ähnlich wie W ashington.

! O nogo-System  (vgl. Abb. 1), an­
schließend Koinzidenzzeichen.

K oinzidenzzeichen (vgl, Abb. 3),

Punktzeichen zu den le tz ten  6 Se­
kunden.

W ie D aventry,

\  Punktzeichen zur 56., 58. und
/  60. M inute.

}Von der 55. bis 60. Sekunde je 6 
Punkte, anschließend Koinzi­
denzzeichen (vgl. Abb. 2).

W ie M assaua (Erythräa). 
K oinzidenzzeichen wie Eiffelturm,
Je  6 Strichzeichen beginnend zu den 

6 le tz ten  Sekunden (55. bis 60, Se­
kunde) jeder Minute.

W ie W ashington.

Punktzeichen zu jeder Sekunde, 
außer zur 28., 29. und 54, bis 59. 
Sekunde.

Strich von 3 Sekunden D auer endet 
um 11.00 Uhr,
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S e n d e s t e l l e

Italienisch-Somaliland.
M ogadiscio

Japan.
Choshi
Tokio

Kanada.
C hebucto H ead 
E stevan 
G onzales Hill

Mexiko.
C hapultepec

Mosambik.
Louren^o M arques Polana 
Louren^o M arques 

Neuseeland.
W ellington, Dominion Ob- 

servatory  
W ellington

Niederländisch-Indien,
M alabar
Soerabaja

W eltevreden

Panama.
Balbao

C avite
Philippinen.

M onsanto
Portugal

Rußland.
M oskau

A rchangelsk

D jetskoje
Selo

Sawarak.
Kuching

Schweden,
Stockholm

Spanien.
Cadiz

Vereinigte Staaten von 
Amerika.

W ashington (Arlington)

W ashington (Annapolis) 
G reat Lakes 
Key W est 
New O rleans 
San Diego

A sto ria
E ureka
San Francisco

Ruf- W elle S endezeit
Zeichen in m in kHz (M. G. Z.)

I S G a) 2 250 133 8.56— 9.00 
21.56—22.00

b) 55 5 450 21.56—22.00

J C S 600 500 ) 2.00— 2.04
J J C 7 692 39 / 12.00—12.04

V A V 600 500 14.00
V A E 600 500 ) 3.00
V A K 600 500 j 18.00

H D  A 5 800 51 1.00
1200 250 19.00

C R  A P 2400 125 1 7.57— 8.00
C Q E 600 500 ( 1857—19.00

Z L Y
600 500 23.00—23.05

Z L W

P K X 15600 19,23 0.57— 1.00
P N B 600 500 2.10— 2.14

P N  A 600 500 1.00— 1.04

N B A 6518 46 3.55— 4.00 
17.55—18.00

N P O a) 5354 56 ) 2.55— 3.00
b) 2776 108 / 13.55—14.00
cl 37,34 8034 13.55—14.00
d) 18,67 16068 2.55— 3.00

C T  V a) 600 500 9.30
b! 3070 97,7 9.40
c) 3000 100 10.00—10.17

R A J 7100 42 20.57—21.00
(—21.06)

R G E 825 364 12.57—13.00

R E T 3475 86,33 21.57—22.00
(—22.06)

V Q F 1550 194 0.00

S A S A 436 689 11.55—12.00

E B Y 700 430 12.56— 13.00

N A A 2650 113
434,5 690

74,7 4015 2.55— 3.00
37,34 8030 16.55—17.00
24,9 12045

N S S 17045 17,6
N A J 2459 122
N A R 2828 106
N A T 2885 104 16.55—17.00
N P L 9798 30,6

2941 102 )
N P E
N P W

2941
2776

102
108 |  19.55—20.00

N P G 7000 42,8 \  5.55— 6.00
4543 66 /  19.55—20.00

B em erkungen

W ie M assaua (Erythräa).

ede volle M inute beginnt mit einem 
Strich von 1 Sekunde Dauer.

unktzeichen um 14.00 Uhr. 
trichzeichen, um 3.00 bzw. 18.00 
U hr beginnend.

trichzeichen von 2 Sekunden Dauer, 
um 1.00 bzw. 19.00 U hr beginnend.

Ähnlich wie Nauen (Onogo-System).

Strichzeichen, zu jeder vollen Mi­
nute (außer 23.03 Uhr) beginnend.

W ie N auen (Onogo-System). 
Punktzeichen zur 10., 12. und 14. M i­

nute.
Punktzeichen zu jeder vollen Mi­

nute.

W ie W ashington.

W ie Cape d ’A guilar (Hongkong).

Punktzeichen um 9.30 Uhr. 
Punktzeichen  um 9.40 Uhr. 
Koinzidenzzeichen.

Von der 55, bis 60. Sekunde je 6 
Punkte; anschließend bis 21.06 Ko­
inzidenzzeichen w ie Eiffelturm. 

S trichzeichen von der 55. bis zur 60.
Sekunde jeder M inute.

W ie Moskau.

Strichzeichen um 0.00 Uhr.

Ü bertragung des N auener Z eit­
zeichens.

W ie N auen (Onogo-System).

Punktzeichen zu jeder Sekunde, 
m it A usnahm e der 29. Sekunde 
jeder M inute, der le tz ten  5 S e­
kunden, der e rs ten  4 M inuten 
und der le tz ten  10 Sekunden der 
5. M inute. Zur vollen S tunde 
beginnt ein Strichzeichen von 
1 Sekunde Dauer.

V e ra n tw o r t l .  H a u p ts c h r if t le i te r :  L o th a r  B a n d ,  B er lin . — V e ra n tw o r t l ic h  fü r  d en  te c h n isc h e n  Teil: R eg .-R a t D r. P . G e h n e ,  B erlin - 
L a n k w itz . — D ru c k : E rn s t  S ie g fr ied  M itt le r  u n d  Sohn , B u c h d ru c k e re i  G. m . b. H ., B erlin  SW  68. — S en d u n g en  a n  d ie  S c h r if t le i tu n g  n u r 
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